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Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städter 
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Sonnabend, 17. Januar. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 4142 und Kirchplatz 3. 


{ Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Varck 4 Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank: 


Der Reichstag 
ſetzte geſtern die Beratung der Anträge von 
Heyl und Speck betreffend die Kündigung der 
Meiſtbegünſtigungsverträge fort. Die Ten⸗ 
denz dieſer Reſolutionen wurde nicht nur von 
der äußerſten Linken bekämpft, auf der die 
Al geordneten Bernſtein (ſoz.), Pachnicke (frſ. 
Bag.) und Beckh (frſ. Bp.) als Folge der Kün⸗ 
digung der Meiſtbegünſtigungsverträge einen 
Zollkrieg mit Amerika vorausſagten, ſondern 
ſehr entſchieden auch vom nationalliberalen 
Abg. Semler, der als Vertreter hanſeatiſcher 
Anſchauungen zu betrachten iſt. Die Erſetzung 
Meiſtbegünſtigungsſyſtems durch ein 
Differentialſyſtem würde nach ſeiner Meinung 
auf die wirtjcjaftlichen Intereſſen Deutſch⸗ 
lands verhängnisvoll zurückwirken und ſich als 
handelspolitiſcher Schwabenſtreich heraus- 
ſtellen, Deutſchland müſſe von den Vereinig⸗ 
ten Staaten die Behandlung verlangen, die 
ihm als deſſen zweitgrößtem Abnehmer ge 
bühre, doch werde dies ohne Zollkrieg, der beide 
Zeile ſchädigen würde, zu erreichen ſein. Der 
zwang zu Urſprungszengniſſen, der die Vor⸗ 
bedingung eines differenziellen Syſtems bil- 
den müßte, wäre in Deutſchland wegen der 
konſequenten Gewiſſenhaftigkeit deutſcher Zoll. 
behörden eine ſehr weit einſchneidendere Maß⸗ 
regel als in andern Ländern. Graf Kanitz, 
der für die Reſolutionen ſprach, tadelte, daß 
die Handelsverträge nicht gekündigt worden 
find, und bemängelte, daß die Regierung das 
Abkommen von 1900 mit den Vereinigten 
Staaten nicht dem Reichstage vorgelegt habe 
und daß daſſelbe nicht die von den Vereinigten 
Staaten an Argentinien gemachten Konzeſſio. 
nen in ſich ſchließe. Der agrariſche e 
aller Handelsverträge ſchloß mit dem Bun) he, 
daß ſobald als möglich mit Amerika ein Tarif⸗ 
vertrag zuſtande kommen möchte. Der Staats⸗ 
ſekretär Graf v. Poſadowsky entgegnete, daß 
dies letztere auch der Wunſch der verbündeten 
Regierungen ſei. Das auf der Baſis der 
amerikaniſchen Auffaſſung des Meiſtbegünſti⸗ 
gungsrechts getroffene Abkommen von 1900, 
das Amerika den deutſchen Konventionaltarif 
einräume und andererſeits die auf Grund des 
Dingley⸗Tarifs von Frankreich erlangten Kon⸗ 
zeſſionen auf Deutſchland ausdehne, entſpreche 
de facto der deutſcherſeits urſprünglich ver⸗ 
tretenen rechtlichen Auffaſſung und fer deshal 
dem Reichstage nicht vorgelegt worden. Die 
vom Vorredner erwähnten Abmachungen der 
Vereinigten Staaten mit andern nord. und 
ſüdamerikaniſchen Staaten ſeien nicht ratifi⸗ 
ziert worden. Der Staatsſekretär betonte im 
übrigen wiederum die gegenwärtige Inoppor⸗ 
tunität dieſer ganzen Debatte, die auch geſtern 
nicht beendet, ſondern auf heute nochmals ver⸗ 
tagt wurde. Die Interpellation des Abg. 
Roeſicke, die Unterſcheidung von Futter⸗ und 
Braugerſte betreffend, ſoll am Sonnabend 
auf die Tagesordnung kommen. 


des 


EA: * 27% 

Zur Aktion gegen Venezuela. 
Alle Benesolaner, die Geld haben, müſſen, 

wie dem „Laffan Bureau“ aus Port of Spain 
telegraphiert wird, Summen von 400 bis 
160 000 Mark zu der Zwangsanleihe beitra⸗ 
gen. Die Spitzen der Kaufmannſchaft erklä⸗ 
ren, ſie würden die Zahlung verweigern und 


wiſſen, ihnen im Weigerungsfall bevorſteht. 
wiſſen, ihnen im Weigerungsſall bevorſteht. 


ierhunderttauſend Mark ſollen ſofort einge 
heiehen werder Man glaubt jedoch allgemein, 
daß der Schritt den Anfang innerer Unruhen 
allerernſteſter Art bedeutet. Falls die Blockade 
nicht in wenigen Tagen aufgehoben wird ſteht 
Caracas vor dem Verhungern. Andere Städte 
im Innern ſind noch ſchlimmer daran in bezug 
auf ihre Verpflegung. 

In diplomatiſchen Kreiſen Londons ge— 
winnt die Anſicht immer mehr an 
Boden, daß nach aller Wahrſcheinlichkeit die 
in Waſhington über die venezueliſche Streit- 
frage zu pflegenden Verhandlungen die Ein⸗ 
berufung des Schiedsgerichts im Haag ent- 
behrlich machen und die Angelegenheit ihrer 
vollſtändigen Regelung zuführen werden. 
Man werde in dieſer Annahme auch durch die 
in London einlaufenden Nachrichten über die 
wirtſchaftlichen Folgen der Blockade beſtärkt. 
Dieſe Maßregel mache ſich m den fünf dorti⸗ 


— 


Fremde Schuld. 


M. Steinrück. 
[16] art Nachdruck verboten. 


Montag ſchon?“ 
85 ar at das? Es bleiben uns noch 
„Ja, was ſch 6 r 
immer drei volle Tage, die zu unſerem 0 
haben genügen müſſen. Hat einer von Euch 
bereits einen Plan??? 
1 „Ich 8 einen!“ rief ein 
Burſche. 
Bat laß hören ſchrien mehrere andere 
leich. RAR 
ll“ gebot Waldemar. „Nicht jetzt und 
nicht hier. Ihr habt mich zu Eurem Anführer 
ewählt, da habe ich auch von Euch unbeding. 
5 Gehorſam zu fordern. In einer Stunde 
teffen wir uns wieder, drüben im Walde bei 
en drei langen Erlen. Dort wollen wir niit 
rlander beraten. Jetzt trennt Euch, geht 
ruhig nach Haus und laßt Euch nichts ge 
merken. Unverbrüchliches Schweigen it, die 
erſte Bedingung, die ich von Euch fordere 
„Und wir werden ſie erfüllen. Ein Schuft, 
wer ein Wort von dem Geſprochenen je ver— 
rät. Alſo bis in einer Stunde bei den drei 
langen Erlen. 


großer, baum⸗ 


* * 


An demſelben Abend, ungefähr um die näm⸗ 
liche Zeit, ſaß Oltilie ſchweren Herzens neben 
dem Bett der Matrone, den angitwollen Blick 
a die immer bleicher und ausdrucksloſer 
werdenden Züge der alten Frau geheftet, deren 
eiskalte Hände ſie in den ihrigen zu wärmen 
uchte. 
flehte fie mit bebender 
tinme, „Großmutter, ſprich doch ein Wort! 


Siehſt Du m 5 li 
ab er nich noch? erkennſt Du mich noch? 


Dich denn gar nicht ein bischen 


2 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 H. eklamen 30 . 


Anwälte 


b] Kaſſette mit einigen Schmuckſachen überbrachte. 


der Nord-Afrika-Miſſi 


kam über ihre blutloſen Lippen. 


erſchöbpfen.“ 


ſer? — Willſt Du nichts zu Dir nehmen, ein! Ach, da habe ich mich verſchnappt und 


hauſe mitgeteilten überſicht die > ae 
ſchon vielfach beſchäftigt und bereits Zu. g Bar 
den Entſchließungen geführt: Erſtens find, Po 
bereits ausführlich erörtert, die Oberpräſid en. 
ten veranlaßt worden, im F 
wege Verbote zu erlaſſen für die Verabfo gung 
von Branntwein an Perſonen unter 16 = )- 
ren, ſowie von geiſtigen Getränken. an N 
trunkene und an die von der F e 
bezeichneten Trunkenbolde. Auch ſoll, wo dies 


en Häfen und an der Mündung des Orinoco 
bereits ſehr fühlbar, indem die Lebensmittel- 
verſorgung erſchwert und der Handel unter. 
bunden erſcheint, ſo daß alle Geſellſchaftsklaſſen 
ſehr benachteiligt ſind. Die Gegner des Gene 
rals Caſtro ſchöpfen aus dieſen Verhältniſſen 
neue Ermutigung. Der Präſident ſoll zur Er 
kenntnis gelangt fein, daß er nur durch ſchleu⸗ 
nige Unterwerfung ni 1 Al 
a ſchaft entgehen ine. 5 2 bezei ! ö ei 
VVV 
Streitf vor das internation iſt, c 0 ER g 0 

be ein gelange, weil dadurch 9 Verkauf von Branntwein er ee 5 
die Angelegenheit in die 2 e n ee a er 2 15 5 8 5 
N seine Lage ſich ſehr gefährlich ae-| jegung einer Polizei e Braun 
en We Sein Beſtreben ſei infolge] weinkleinhandlungen und ee 
deſſen darauf gerichtet, daß die Affaire durch etwa auf 8 Uhr Morgens. Jide 5 
die in Wafhington zwiſchen dem. Staats- Abfaſſung gemeinverſtändlicher Sc 8 
ſekretär Herrn Hay, dem amerikaniſchen Ge. die ſchädlichen Wirkungen des übe ziehenen 
jandten, Herrn Bowen, und den Botſchaftern] Alkoholgenuſſes in e 55 pie 
Englands, Deutſchlands und Italiens zu füh-] werden Erhebungen angeſtellt über Die ei 
renden Verhandlungen endgültig ausgetragen Trinker beſtehenden Heilanſtalten. Sagen a 
werde. Hiermit ſtimmen auch die Abſichten] wird viertens von der Austellung bildlicher 
der drei vereinigten Mächte überein, die bei] Darſtellungen in öffentlichen Lokalen 1 
allem Feſthalten an ihren Forderungen bereit | ſchädlichen Wirkungen des übertriebenen Al⸗ 
Find, doch auch Mäßigung walten zu laſſen. In] koholgenuſſes ein Erfolg nicht erwartet. Fünf: 
Anbetracht all! der angedeuteten Umnſtändeſ tens iſt an die Volksſchulen ein Erlaß ergan- 
neigt man ſich der Hoffnung zu, daß die Rege- gen, die Jugend über die ſchädlichen Folgen 
lung der Angelegenheit in ſehr naher Zeit zu aufzuklären. Den höheren Schulen iſt der. 
rte ei „ae jelbe zur Kenntnis und Nachachtung mitgeteilt 


w ö dborden. Ferner ſind in den oberen Klaſſen 
Zum ſächſiſchen Familienzwiſt. 


mehrerer höherer Schulen in Berlin im Jahre 

1.1902 probeweiſe von Arzten Vorträge über all- 

Die Unterhandlungen mit der Stronprin-| gemeine geſundliche Fragen gehalten worden, 

zeſſin von Sachſen find zum Stillſtand ooer] bei welchen namentlich auch die ſchädlichen 

vorläufigem Abſchluß gelangt. Nachdem am] Wirkungen des übertriebenen Alkoholgenuſſes 
Mittwoch noch die gemeinſame Konferenz der 
Körner, Zehme und Lachenal in 


zur Darſtellung gebracht find. 6. Muſtergül. 

. tige Einrichtungen zur Verhütung des Alkohol— 
Gegenwart der Kronprinzeſſin und des Kon⸗ 
ſuls Bothe ſtattgefunden hatte, iſt nun der 


mißbrauches ſind vorzugsweiſe in den zu den 
5 zer] Reſſorts des Miniſters der öffentlichen Arbei- 
Anwalt des Kronprinzen, Körner, abgereiſt, 


ten und des Innern gehörigen Betrieben he- 


desgleichen der ſächſiſche 8 Poligeikomminnat reits getroffen worden. Den kommunalen Be⸗ 
Schwarz, der der Kronprinzeſſin einen Ab. triebsverwaltungen iſt die Schaffung muſter 


zur Bekämpfung des 
Alkoholmißhrauches empfohlen. 7. Es ſoll die 
Angelegenheit einer Aenderung des Straf— 
geſetzbuches bei der allgemeinen Reviſion des⸗ 
ſelben erneuter Prüfung unterzogen werden. 
Achtens ſind die Erwägungen über eine NAb- 
änderung der Beſtimmungen der Gewerbe 
ordnung über die Konzeſſionspflicht der Wirte 
noch nicht zum Abſchluß gelangt. 9. Der An⸗ 
regung, auf Erlaß eines Geſetzes hinzuwirken, 


ſchiedsbeſuch machte und freundlich empfangen] gültiger Einrichtungen 
wurde. Die Kronprinzeſſin joll ihm wegen]; ; 
feines Taktes ihre Anerkennung ausgeſprochen 
haben. Schwarz reiſt direkt nach Dresden. 
Von Dresden iſt ein Kammerdiener der Kron— 
prinzeſſin angekommen, der ihr zwei Reiſo⸗ 
koffer mit Wäſche und Kleidern und eine 


Wie verlautet, haben ſich zahlreiche Vor. 
ſteherinnen von Mädchenpenſionaten in Genf 
darüber beklagt, daß ſie mit ihren Schülerinnen 


nicht mehr die gewohnten Nachmittagsſpazier - ſteuerfrei iſt, kann nach Auffaſſung der Regie- 
gänge machen könnten, da das Vorbeifahren g 


i ß rochen werden“. 
— . mit 1 5 8 Sie hingen rung „nicht entſprochen werden 
Mädchen großes Ärgernis bereite. Auch Diver-| > ET 

Aus dem Reiche. 


toren von Mädchenſchulen haben in ähnlicher a 5 
Geſtern Abend um 8½ Uhr fand im Ritter⸗ 


Weiſe an die Hantons-Regierung berichtet. t 
ſaal des königlichen Schloſſes bei dem Kaiſer⸗ 


pagre die Defilierkour für alle Herren vom 
Militär ſtatt. Der Kaiſer und die Kaiſerin 


Die Wirren in Marokko 
werden immer ernſter, wenn auch 
nid eingetroffenen amtlichen Nachrichten 
noch immer von Ruhe in Fez berichten und 
weiter gemeldet wird, daß ſämtliche Miſſionare 
on aus Fez glücklich in 

Tanger angekommen ſeien. Vor Tanger fin- 
den fortgeſetzt Kämpfe mit den Kabylen ſtatt, 
letztere mußten jedoch bisher überall der Weber: 
macht weichen und viele Kabylendörfer wur⸗ 
den vernichtet. Der Prätendent, welcher ſich 
noch immer in der Nähe von Fez aufhält, ließ 
den hervorragendſten Kaufleuten von Fez 
durch geheime Sendboten mitteilen, er be⸗ 
dauere die geſchäftlichen Schäden, welche ihnen 
die gegenwärtige Lage verurſache, hoffe jedoch, 
er werde dieſen Schaden reichlich durch die 


den hier und 
zen und Prin | 
Damen der Umgebungen und Gefolge. Die 
Reihe der Defilierenden wurde von der Gene⸗ 
ralität eröffnet. — Nach einem Telegramm 
aus Eydtkuhnen paſſierte der Kronprinz geſtern 
Vormittag kurz nach 11 Uhr die Grenze. In 
Wirballen ſand großer militäriſcher Empfang 
ſtatt; der Bahnhof Dar feſtlich geſchmückt. 
Als der Kronprinz, des ruſſiſche Uniform trug, 
den Zug verließ, ſpielte die Wilkowiſchker 
Dragonerkapelle den Präſentiermarſch und die 
deutſche Nationalhymne. Die Ehrenkom⸗ 
pagnie hatten die Mariampoler Dragoner ge⸗ 
ſtellt. Kurz nach 12 Uhr erfolgte die Abfahrt 


Wohltaten ſeiner künftigen Herrſchaft gut. | nach Petersburg. — Dr. med. Georg Joachints⸗ 
machen. Die aufſtändiſchen Stämme in der thal an der Univerſität Berlin iſt zum Pro⸗ 


Umgebung von Tanger ſind geſchlagen und feſſor ernannt, derſelbe iſt in Stargard in 


mehrere ihrer Zeltdörfer in Brand geſteckt Pommern geboren. — In Wilhelmshafen iſt 
worden. Die Regierungstruppen verfolgen] dort ein in aktiver Dienſtſtellung verwendeter 


Korvettenkapitän verhaftet, weil ſich in ſeinen 
Dienſtſachen Unregelmäßigkeiten herausge⸗ 
f „ iſtellt haben. — Die Reichstagsſtichwahl in 
Zur Bekämpfung des Danzig it auf den 22. Jannar augeſet wor⸗ 
5 Dep. esjährige Naturforſcher⸗Ver⸗ 
Alkoholismus. ſanumlung findet in der Zeit dom 20. bis 25. 

Die Anträge des Grafen Douglas zur Be- September in Kaſſel ſtat. — Der fiir den 
kämpfung des Alkoholismus, welche im Ab- Norddeutſchen Lloyd auf der Schichauſchen 
geordnetenhauſe und Herrenhauſe angenom-] Werft in Danzig erbaute Dampfer „Zieten“ 
men worden find, haben nach einer dem Herren- erzielte auf der geſtrigen Probefahrt eine Ge. 


die Fliehenden. 


paar von Deinen ſtärkenden Tropfen vielleicht? doch verſprochen, nichts zu verraten. 


— O liebe, liebe Großmutter, ſieh' mich doch Sie werden's nicht weiter jagen, nicht wahr? ſchenfreundliche Mann 
an, ſbrich doch nur ein Wort, ein einziges Wort Fräulein Ottilie? denn im Fall es mit der 
zu mir!“ 


4 > Gehilfenſtelle nichts werden jollte —“ 
Aber die Alte rührte ſich nicht und kein Laut Seien Sie unbeſorgt,“ tröſtete das junge 
Mädchen, „durch mich ſoll kein Menſch etwas 
„O mein Gott,“ ſtöhnte das verzweifelnde erfahren. Aber wird denn Heinrich noch lange 
junge Mädchen, „hilf Du mir, ſchicke mir ausbleiben?“ 
wenigſtens einen Meuſchen, den ich zum Arzt; „Es kann wohl noch eine halbe Stunde dau⸗ 
jenden kann. Ich darf ja die arme Großmutter ern, bis er kommt, — doch das tut nichts; ich 
nicht einen Augenblick verlaſſen.“ will ſelber zum Herrn Doktor gehen, und wenn 
Und der tiefe Seufzer ihres Herzens mußte er zu Hauſe iſt, bringe ich ihn gleich mit.“ 
wohl bis zum Throne des, Allerhöchſten ge. „Ich wagte es nicht, Sie darum zu bitten, 
drungen ſein, denn kaum eine Minute ſpäter da Heinrich mir erſt heute Morgen ſagte, Sie 
klopfte es leiſe an die Tür und eine gleichfalls hätten wieder ſo viel an Ihren Füßen zu lei⸗ 
bejahrte Frau trat über die Schwelle. den; aber da Sie es mir ſelbſt anbieten und 
„Ich komme nur geſchwind, noch einmal zu der Fall jo dringlich iſt, “ . 
ſehen, wie es geht,“ ſagte fie teilnehmend. „Schon gut, ſchon gut, liebes Fräulein 
„Ach, leider nicht gut,“ entgegnete Ottilie, Ottilie, Sie haben auch ſchon manchen Gang 
während ihr ein paar große Tränen über die für mich gemacht und mir viel Liebes erwieſen! 
Wangen herunter liefen. er da freut es mich, wenn ich Ihnen auch einmat 
„Und kann ich denn gar nichts für Sie tun, einen kleinen Dienſt zu leiſten vermag. Ich 
liebes Fräulein Ottilie?“ fuhr die Frau gut- will mich beeilen, fo ſehr ich fan.“ 
mütig fort, „ſoll ich Ihnen vielleicht eine) Ottilie war wieder allein und zählte die Mi⸗ 
Suppe kochen oder geſchwind eine Taſſe Kaffee nuten, die noch bis zur Ankunft des Arztes ver ⸗ 
machen? Sie haben gewiß noch kein Abend- ſtreichen mußten. Er wohnte ziemlich am ent ⸗ 
brot gegeſſen und dürfen ſich doch nicht ganz gegengeſetzten Ende des Dorfes. m günſtig⸗ 
ſten Falle konnte noch immer eine Viertelſtunde 
bis zu ſeinem Eintreffen vergehen. Wieder 
ruhte ihr Blick in ängſtlicher Spannung auf 
dem Geſichte der Großmutter und ein heißer 
Seufzer nach dem andern ſtieg aus ihrem ge⸗ 
preßten Herzen zum Himmel empor. 
Schneller als ſie erwartet hatte, kehrte 
Mutter Berger mit dem Arzte zurück. Sie war 


„Ich danke Ihnen herzlich für Ihren guten 
Willen, Mutter Berger,“ erwiderte Ottilie 
janft, „aber ich ſpüre wirklich nicht den min⸗ 
deſten Appetit. Wenn Sie mir indeß einen 
großen Gefallen tun wollen, ſo ſchicken Sie den 
Heinrich geſchwind für mich zum Doktor und 
laſſen Sie ihn bitten, ſo ſchnell als möglich 
hierher zu kommen.“ 


„Der Heinrich iſt nicht zu Haus,“ verſetzte die heimkehrenden Wagen begegnet, 
freundliche Frau, „er iſt gleich nach Schluß der Falscher — und ſich ſchnell mit 
Fabrik auf die Oberförjterei gegangen, um ſich Doktor ins 


zu der ausgeſchriebenen Gehilfenſtelle zu mel: ſteigen heißen und 
den, da er es unter dem Herrn Ins 


un. pektor auf müdung der Pferde, 
der Spinnerei nicht 


mehr auszuhalten meint. kehrt 


nach dem Bier unter 2 Prozent Alkoholgehalt 


die in] erſchienen mit großem Vorantritt, gefolgt von 
1 a * sa anweſe Prin 


— und 


mutter aufſchreiben, 


ihm zufällig in ſeinem aus der Nachbarſchaft fachen, dunklen Gewand. 5 
hatte den Kutſcher und Pferde ganz erſchöpft, morgen blutige Opfer gefallen ſein ſollte. 


batte Wiel Tröftlices schien der guſtond der neie Oktilie, 


mt a. Mö Heinr. Eisler. 


ſchwindigkeit von 16½ Meilen gegenüber 14 
Meilen vertragsmäßiger Leiſtung. Nach be- 
endeter Fahrt übernahm Generaldirektor 
Wiegand von Geheimrat Zieſe den Dampfer 
unter beſondeter Anerkennung der die ver⸗ 
tragsmäßigen Verpflichtungen erheblich über⸗ 
ſchreitenden Leiſtungen des Dampfers, der, 
unter beſonderer Berückſichtigung der Bedürf⸗ 
niſſe der Tropenfahrt erbaut, in den Reichs⸗ 
poſtdampferdienſt des Norddeutſchen Lloyds 
eingeſtellt werden wird. — Die Bremer Bür⸗ 
gerſchaft bewilligte 25000 Mark als ſtaat 
lichen Beitrag für ein geplantes Krematorium. 
— Die Hamburg⸗Amerika⸗Linie (Hamburger 
Packetfahrt) Aktien-Geſellſchaft verteilt 41% 
Prozent (i. V. 6 Proz.) Dividende. Der Rein⸗ 
gewinn beträgt rund 16 Mill. Mark gegen 
193441 521 Mark im Vorjahr. — Das könig⸗ 
liche Schloß in Poſen, das Vereinshaus und 
das Theater dort ſollen, wie die „Poſ. Ztg.“ 
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, in faſt un⸗ 
mittelbarem Zuſammenhange errichtet werden, 
wofür der Oberpräſident auf höhere Ver⸗ 
anlaſſung hin ein Terrain von etwa 12 Mor⸗ 
gen zwiſchen Fort Tietzen und Königsplatz bat 
reſervieren laſſen. Um die drei Gebäude wer: 
den parkähnliche Anlagen geſchaffen werden. 
— Eine Nachfeier zu Profeſſor v. Esmarchs 
80. Geburtstag iſt in Kiel veranſtaltet worden. 
Dem Jubilar wurde ein impoſanter Fackelzug 
ſeitens der korporierten und nicht inkorporier— 
ten Studentenſchaft der Univerſität Kiel ge⸗ 
bracht. Von der Univerſität aus bewegte ſich 
der Zug zur Villa Geheimrath v. Esmarchs, 
der mit bewegten Worten den Vertretern der 
Studentenſchaft für die ihm erwieſene Aus⸗ 
zeichnung dankte. 

PPP 


Dent chlaud. 


Berlin, 16. Januar. Zahlreiche Deutſche 
im Auslande, die zur Erfüllung der Militär⸗ 
und Wehrpflicht bereit ſind, ſind nicht im 
ſtande, die damit verbundenen Koſten, insbe⸗ 
jondere die Aufwendungen für eine Reiſe nach 
Deutſchland zu tragen. Dieſe jungen Leute 
gehen in der Folge dem Deutſchtum vegel- 
mäßig verloren. Unſere Regierung hält es 
deshalb für geboten, der vom ideellen wie 
volkswirtſchaftlichen Standpunkt aus gleich 
beklagenswerten Einbuße, die das Deutſch⸗ 
tum damit erleidet, Einhalt zu tun. Nach 
dem Vorgang anderer Länder, in denen gleich⸗ 
falls die allgemeine Wehrpflicht beſteht, iſt da⸗ 
her in Ausſicht genommen, mittelloſen Deut- 
ſchen im Auslande die Erfüllung ihrer Militär- 
und Wehrpflicht durch Unterſtützung aus 
Reichsmitteln zu erleichtern. Die Höhe der 
Aufwendungen für dieſen Zweck läßt ſich zur 
Zeit noch nicht genau beſtimmen; die Unter⸗ 
ſtützungen ſollen indeſſen nur in beſonders ge- 
eigneten Ausnahmefällen gewährt werden; 
mit etwa 100000 Mark glaubt die Reichs⸗ 


en. C 2 
u Die freikonſervative Fraktion des 
geordnetenhauſes und die Deutſche Reichs 
partei waren Mittwoch Abend im Abgeord- 
netenhauſe zu einer gemeinſamen Sitzung zu⸗ 
ſammengetreten und bezieten ihre Stellung 
zur bekannten Kriegserklärung des engeren 
Vorſtandes des Bundes der Landwirte gegen 
die Freunde des Antrages v. Kardorff beim 
Zolltarif, nachdem die Deutſche Reichspartei 
ſich ſchon vor einigen Tagen mit demſelben 
Gegenſtande beſchäftigt hatte. Nach längerer 


Beſprechung entſchied man ſich dafür, vor⸗ 
läufig Reſerve gegenüber dem Bunde der 


Landwirte ſich aufzuerlegen, ſpäter aber eine 
gründliche Abrechnung abzuhalten und den 
Bund ſcharf anzugreifen. Der Austrift des 
Abgeordneten v. Kardorff findet alſo jetzt keine 
Nachfolge. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt folgender 
Geſetzentwurf, betreffend die Deckung von 
Ausgaben des Rechnungsjahres 1901 zuge⸗ 
gangen: § 1. Der Finanzminiſter wird er— 
mächtigt, zur Deckung von Ausgaben des Rech- 
nungsjahres 190t, welche aus den Einnahmen 
dieſes Jahres nicht haben beſtritten werden 
können, 37 503 562 Mark 19 Pf. im Wege der 
Anleihe durch Veräußerung eines entſprechen⸗ 
den Betrages von Schuldverſchreibungen zu 
verſchaffen. § 2. Wann, durch welche Stelle 
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Nun,] Patientin nicht zu enthalten, doch der men— 


ſuchte Ottilie auf 
ſchonende Weiſe zu beruhigen und ihr noch 
einen ſchwachen Funken Hoffnung zu laſſen. 
„Wir wollen unſer Möglichſtes tun,“ ſagte er 
liebevoll, „und das Andere dem lieben Gott 
überlaſſen. Wie er es ausführt, iſt es immer 
am beiten, wenn es uns auch anfangs nicht 
einleuchten will. Und nun, mein liebes Kind, 
faſſen Sie Mut! Man muß nicht gleich ver⸗ 
zagen. Ich will Ihnen etwas für die Groß 
was ich leider nicht in 
meiner kleinen Hausapotheke 


laſſen.“ 

Ottilie ſeufzte tief auf. 

„Wenn nur der Heinrich zurück wäre!“ jam- 
merte Mutter Berger. 

„Wenn Sie 
meiner Rückkehr bei der Großmutter zu blei⸗ 
ben,“ ſagte das junge Mädchen nach kurzem 


innern Kampf plötzlich entſchloſſen, „jo gehe 


ich ſelbſt.“ 

„Bleiben will ich ſchon,“ erwiderte die Alte, 
„aber, Fräulein Ottilie, Sie können doch un⸗ 
möglich jetzt bei der Nacht den weiten Weg 
allein machen.“ 

Aber Ottilie hatte ſchon Hut und Shaw! 
hervorgeholt und wartete nur auf die Voll⸗ 
endung des Rezepts. 


Verfügung,“ verſetzte der Doktor mit einem 
halb mitleidigen, halb bewundernden Blick 
auf die ſchöne, traurige und doch dabei ſo 
willenskräftige Mädchengeſtalt in dem ein- 
„Leider ſind aver 


a dem früh müſſen wir wieder zeitig nach L., wo ich hatte ein wild romantiſches Ausſehen, doch 4 
ne geſetzt. Dieſer hatte fie ein⸗ einen ſchweren Patienten habe, jo daß ich Xi bei Nacht, wenn das fahle gelbe Mondlicht 

war, trotz der großen Er⸗ armen Tieren die nötige Ruhe nicht verſagen geiſterhaft den kleinen Fleck erhellte, wurde es 
ſofort mit ihr umge- kann.“ einem leicht unheimlich. 


entgeg⸗ 


„Ich danke Ihnen, Herr Doktor,“ 
e Ottilie, „id kann schon geben. ich babe ia 


regierung jene Zwecke genügend erfüllen zu 


vorrätig habe 
und das Sie wohl aus der Stadt müſſen holen denke, 
Heinrich begegnen; dem können Sie dann 


ſo gut ſein wollten, bis zu will 


den übrigen Bäumen abgeſondert auf einer 
„Ich ſtellte Ihnen gern meinen Wagen zur kleinen 
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und in welchen Beträgen, zu welchem Zins⸗ 
fuße, zu welchen Bedingungen der Kündigung 
und zu welchen Kurſen die Schuldverſchreibun⸗ 
gen verausgabt werden ſollen, beſtimmt der 
Finanzminiſter. Im Übrigen kommen wegen 
Verwaltung und Tilgung der Anleihe die 
Vorſchriften des Geſetzes vom 19. Dezember 
1869 (Geſetzſamml. S. 1197) und des Geſetzes 
vom 8. März 1897 (Geſetzſamml. S. 43) zur 
Anwendung. § 3. Der Finanzminiſter it 
mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 
Die dem Entwurfe beigegebene Begründung 
lautet: Wie die Überſicht von den Staatsein- 
nahmen und Ausgaben ꝛc. für das Rechnungs⸗ 
jahr 1901 Seite 424 ergibt, hat der Final⸗ 
abſchluß dieſes Rechnungsjahres einen Fehl! 
betrag von 37 503 562 Mark 19 Pf. hinter⸗ 
laſſen. In Ermangelung anderweitiger 
Deckungsmittel wird dieſe Summe im Wege 
der Anleihe durch Veräußerung eines ent 
ſprechenden Betrages von Schuldverſchreibun⸗ 
gen zu beſchaffen ſein, wozu durch das vorge 
ſchlagene Geſetz die Ermächtigung erteilt wer⸗ 
den ſoll. Die $$ 2 und 3 des Geſetzentwurfs 
entſprechen den bezüglichen Beſtimmungen der 
in den letzten Jahren ergangenen gleichartigen 
Anleihegeſetze. 

PDV TE FTSE ZEN 

Ausland. 

In Wien ſteht für nächſte Woche ein 
großer Schneiderſtreik bevor, der ſich gegen die 
Konfektionäre richtet. Die Gehilfen verlangen 
von den Stückmeiſtern, die für Konfektionäre 
arbeiten, eine 20prozentige Lohnerhöhung und 
Herabſetzung der Arbeitszeit von 43 auf 11 
Stunden. Die Stückmeiſter verlangen ihrer⸗ 
ſeits von den Konfektionären eine Erhöhung 
des Stücklohnes um 30 bis 50 Prozent; würde 
dieſe bewilligt, ſo wören ſie bereit, den Forde⸗ 
rungen der Arbeiter nachzukommen. Seitens 
der Konfektionäre liegt noch keine Außerun 
vor. Im Streikfalle würden 4000 Stück⸗ 
9 und 12000 Gehilfen in den Ausſtand 
reten. 

Im öſterreichiſchen Abgeordneten 
haus begann geſtern die Beratung des Drin 
lichkeitsantrages Fresl, betreffend die ſpra 
lichen Zuſtände bei den Staatsbahnen Böh⸗ 
mens. Fresl begründet in 41 ſtündiger 
czechiſch gehaltener Rede die Dringlichkeit ſei⸗ 
nes Antrages. Nach ihm ſpricht der Abgeord⸗ 
nete Klofge gleichfalls in czechiſcher Sprache. 
Nach der Rede des Abgeordneten Klofae wird 
die Veſprechung geſchloſſen. Abgeordneter 
Zazworka ergreift das Wort zu einer tatſäch: 
lichen Berichtigung und ſpricht ezechiſch. Ab 
Schönerer proteſtiert ſchreiend gegen die x { 
fällige Rede Zazıvorfa’s. Abg. Chok bean⸗ 
tragt Schluß der Sitzung. (Prokeſtrüfe links.) 
Der Antrag wird mit 106 Stimmen gegen 2 
Stimmen abgelehnt. (Bravo links.) Abg. 
Chok hält zu einer tatſächlichen Berichtigung 
eine längere Rede in czechiſcher Sprache. Da 

trotz dreimaliger Aufforderung des Vize 
präſidenten Kaiſer, ſich auf eine tatſächliche Be. 
richtigung zu beſchränken, fortſpricht, entzieht 
ihm der Vorſitzende das Wort. Den Czechiſch⸗ 
Radikalen Schnal, Cerny und Klofac, welche 
längere tatſächliche Berichtigungen in czechi⸗ 
ſcher Sprache vorbringen, entzieht der Vize. 
präfident Kaiſer nach dreimaliger Ermahnung 
ebeufalls das Wort. Ein neuerlicher Antrag 
Zazworka auf Schluß der Sitzung wird in 
überwiegender Mehrheit abgelehnt. Fresk 
hält hierauf ein Schlußwort in czehiider 
Sprache. Um 9 Uhr Abends dauert die 
Sitzung noch fort. Präſident Vetter von der 
Lilie, welcher beim Beginn der Sitzung den 
Vorſitz führt, begab ſich Nachmittags nach 
Haufe wegen eines anſcheinend leichten Un⸗ 


wohlſeins. 
Die Redak⸗ 


Aus Pe ſt wird geſchrieben: 
tion der „Oeſterreichiſchen Volkszeitung“ hat 
dem hieſigen Vertreter des Grafen und der 
Gräfin Lonvay Dr. Koloman Fejerpataky eine 
ſchriftliche Erklärung ausgeſtellt, daß ſie die 
Veröffentlichung der Nachricht von dem Ehe⸗ 
zerwürfnis auf das lebhafteſte bedauert. Die 
Redaktion erklärt, eine Genugtuung ſchuldig zu 
ſein, macht jedoch darauf aufmerkſam, daß 
der Urheber der Mitteilung eine jo unbeden-⸗ 
tende geſellſchaftliche Stellung einnehme, daß 
es unter der Würde des gräflichen Ehepaares 


den Weg manches Mal gemacht, und fürchte 
mich nicht.“ 

„So ſei Gott mit Ihnen. Morgen, ehe ich 
nach L. fahre, werde ich wieder vorſprechen. 
Bleiben Sie inzwiſchen guten Muts und hof⸗ 
fen Sie das Beſte.“ 

Er ging. Auch das junge Mädchen war eben 
un Begriff, die Schwelle zu überſchreiten, als 
Mutter Berger fie mit den Worten zurückhielt: 
„Noch einen Augenblick, Fräulein Ottilie; 
gehen Sie doch den Waldweg, der bei den drei 
langen Erlen vorbeiführt; er iſt ſehr einſam 
und dunkel und es iſt ein wenig um, aber ich 

Sie werden da auf jeden Fall dem 


das Rezept geben, und er trägt es gern für 
Sie in die Stadtapotheke.“ 
„Ja, Sie haben recht, Mutter Berger, ich 
den Waldweg einſchlagen,“ verſetzte 
Ottilie. „Ich fürchte mich gar nicht. Ich 
42 nur jo bald wie möglich zur Groß- 
mutter zurück, denn ich habe Angſt, es könnte 
ihr etwas zuſtoßen, während ich nicht da bin.“ 
Mit ſchnellen Schritten eilte das junge Mäd. 
chen dem nahe gelegenen Walde zu und ſchlug 
den um dieſe Zeit beſonders ſtillen öden Pfad 
ein, der bei den drei langen Erlen vorüber zu 
der mitten im Walde gelegenen Oberförſtere! 
führte. Die drei langen Erlen ſtanden von 
Lichtung. Es drei ri 3 
uralte Stämme, von denen die Sage ine 
daß fie in grauer Vorzeit ſchon geſtanden und 2 
heilig gehalten worden ſeien. In ihrer une 
mittelbaren Nähe wollte man noch die Spuren 
eines Altars entdeckt haben, auf dem manches 
Der Ort 


waren 


| (Fortſetzung folgt.) 2 
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leitsgehalt der Luft find von dem verjchieden- |umjern heimiſchen Kräften gleichfalls Anerkennung 
artigſten Einfluß auf die menſchliche 3 e Bo dis Partie d 55 e 
tion. Atmung, Nerventätigkeit und Be] Maier, der die Partie des „Joſé“ noch nie⸗ 
wegungsfähigkeit des menſchlichen Körpers mals hier ſo gut geſungen und geſpielt hat wie 
ſtehen in dem innigſten Zuſammenhange mit geſtern. Frl. Otti Herz fang, die dankbare 
der ihn umgebenden Atmoſphäre. In dem Partie der „Micaela“ recht eindringlich und ge⸗ 
e MIO 1 King ſo daß auch ihr der n * 
prachtwerk „Weltall und Menſchheit“ nicht fehlte. : W. 
(Deutſches Verlagshaus Bong u. 915 5 5 8 ERTL TE 
lin W. 57, Preis pro Lieferung 60 Pf.), gibt FRE 
Dr. Adolf Marcuſe über die zahlreichen hier Gerichts⸗Zeitung. g 
in Frage kommenden wichtigen Erſcheinungen Stettin, 16. Januar. Die zweite 
und Probleme erſchöpfende, feſſelnde Aus— geſtrige Verhandlung vor dem hieſigen 
kunft. Mit dem äußerſt reichhaltigen Abſchnitt Schwurgericht betraf eine Anklage wogen 
ar rk Be ie l = - Saen auß . r äh 
Ende erreicht, tept der erſte Band des Weber und Karl Redlich von hier. Beide 
monumentalen populär, wiſſenſchaftlichen hatten am 3. Dezember v. J. in der Deutichen- 
1 Außerſt gediegen. in ſachlicher, ſtraße zwei jungen Vurſchen einen Korb mit 
5 ＋˙̃„̃„! “ e 1 125 
ergänze Lieferung 2 d 21 he - Ab- ſtehen laſſen, als ſie ver urden. Sie 
eng er in ae m a leugweben bei Arsen DEU ge uk 
rung. Beilagen, Karten und ſchematiſche Zeich⸗ Tat nicht, entſchuldigten dieſelben aber mi 
nungen den gemeinverſtändlich gehaltenen vollſtändiger Trunkenheit. Die Geſchworenen 
Text. Einen. prächtigen Eindruck machen ins⸗ nahmen auch nur an, daß grober aue Dot: 
bejondere die „unitbeilogen, welche einen liege und kam Redlich mit 6 Wochen, Weber 
e a 25 a and era mit 4 . un 1 
8 oradofluſſes, te often Spitzen Der > > 14 T f ie Uterſuchungshe 
Se Nebadı 5 die wichtigsten Gletſcher⸗ e e 5 eh 
gebiete der Vorzeit und Gegenwart darſtellen. Karlsruhe, 14. Januar. Das 
Den zweiten Band eröffnet 5 Schwurgericht verurteilte den Studenten 1225 
profeſſor Dr. Hermann Klaatſch-Heidelberg der am 7. Oktober v. J. den Studenten Reiß 
mit der Einleitung zu dem großangel aten im Duell erſchoſſen 3 zu 3½ Jahren 
9 . 9 der. Ent Feſtung. — Der ehemalige Direktor der Heil- 
ſtehung nn „Entwicklung des Menſch n. bronner Gewerbebank Fuchs ift im Zuchthauſe 
geſchlechts. Anſchließen werden ſich die nicht geſtorben. Er war wegen betrügeriſchen 
minder bedeutſamen Abſchnitte über die Ent- Bankerotts zu einer hohen Zuchthausſtrafe 
ſtehung und die Entwicklung der Pflanzen- verurteilt worden. a $ 
und der Tierwelt aus der Feder des Prof. an men 8 i a 
der 1 5 Bergakademie zu Berlin, Dr. Dr.. 3 f 
Henry Potonie und Ludwig Beushauſen. Muſſi u L 
„Weltall und Menſchheit“, geſchmückt mit Ruſſiſches Lehrerelend. 435 
ca. 2000 bunten und ſchwarzen Silnftrationen, | Wie unbeſchreiblich traurig das Los 
ſowie zahlreichen Fakſimilebeilagen und ſchen ee een im 20 ereilt 
Ertrabeigaben in ganz neuem Syſtem der n Dorfe ſich geſtalten kann, Ur erza 
Darſtellung, erſcheint in fünf Prachtbänden zu eine Lehrerin in einem ruſſiſchen Schulblatt 
16 Mark oder 100 Lieferungen au 5 Pf. en; ae 2 1 10 ht 
Franz Grillparzer, Leben undſa rgehilfin zur Seite geſte ar, 
Schaffen, Von Morig Necker. Mit 7 Bild im Alter von fünfunddreibig Jahren und hat 
niffen, einem Briefe und einem Gedichte als ſeinen Beruf bereits fünfzehn Jahre ausgeübt. 
5 4 8°, 5 55 ng: ee Er Kir ag N 1 5 Hanf re 
Heſſe's Verlag). — Die Schrift ift ein Sonder: Jahresgehalt beträ Rubel. Die Armu 
abdruck 115 7 — dennächſt in Max Heſſe 8 1 — Familie ſpottet natürlich jeder Be⸗ 
Neuen Leipziger Klaſſiker-Ausgaben erſcheinen⸗ ſchreibung. Nur aus der paſſiven Art des 
den Volksausgabe von Grillparzers ſämt⸗ flaviſchen Charakters läßt ſichs erklären, daß 
lichen Werken in 16 Bänden, deren Hauptein- der Lehrer jo lange auf dieſem Poſten geblie⸗ 
leitung ſie bildet. Außer diefer wird die Aus- ben iſt. Er bewohnt mit feiner großen Fa⸗ 
Er noch = Einleitungen zu 2 milie zwei kleine Zimmer neben 5 er 
erken und Griliparzers, in die bisherigen | aus welchen die Dürftigkeit der Einrichtung 
ren moch nicht aufgenommenen „Tage- und der Schmutz jegliche Gemütlichkeit längſt 
2 . ede e a 0 3 3 2 1 Inc gr 
ger erſten Volksgeſamtausgabe gens beraten, was man heute effen werde. Es 
Grillparzers mit Intereſſe entgegenſehen darf. fehlt an Kraut; Kartoffeln find noch vorhan- 
Moritz Necker iſt in der Literatur kein Neu- den, aber nur zum Frühſtück; die Grütze iſt 
ling mehr, fand doch u. a. die von ihm beſorgte gänzlich ausgegangen. Die Kinder wollen 
deutſche Bearbeitung des Ehrhard'ſchen Wer- das Brot nicht ohne Milch eſſen, aber woher 
kes über Grillparzer eine überaus freundliche ſolche nehmen? Geld iſt nicht vorhanden. 
Aufnahme. Die Schrift gibt auf Grund ein⸗ Die Frau ſoll den Ofen heizen, es fehlt das 
gehenden Studiums der Quellen eine ſchlichte Holz dazu. Während ſo ſchon beim Morgen- 
Darſtellung vom Leben und Wirken des Dich- imbiß die Sorgen von allen Seiten auf den 
5 15 die 3 wärmſte Anteilnahme armen Mann einſtürmen, mahnt ihn der 
5 herben Schickſal aus der Hand legen Lärm auf dem Hofe an die ſich verſammelnden 
Schüler. Mit welchen Gedanken und Gefith- 
BR tillen mag er wohl in die Schule gehen? Iſt 
ä 8 unter ſolchen Umſtänden an ein Arbeiten, wie 
Stadt⸗Theater. die En ae verwilderten Deines es 
Keine Partie der geſamten Overnliteratur erheiſcht, überhaupt zu denken? Der Lehrer 
gewährt deut perſönlichen Belieben fo viel Spiel⸗ gebt 15 die een —— er a nn 
raum wie „Carmen“, die Titelrolle der be⸗ Da begun 3 eſpräch: „Junge. 
rühmten Bizet’ichen Oper, jo daß eine ganze komm mal her!“ Der Junge kommt. 7 
Gallerie eigenartiger, ſich ſcharf von einander ab⸗ habt, glaube ich, eine Milchkuh, geh mal, 
ſondernder Bilder dieſer dämoniſchen Zigeunerin Milch Sohn, und bring mir ein Töpflein 
ſich aufftellen ließe, namentlich wenn man ihre ch.“ Der Junge geht und bringt Milch. 
Wiedergabe ſeitens großer Künſtlerinnen näher] Auf dieſe Weiſe erbeutet der Lehrer ſich auch 
5 Zu deu berufeuſten Darſtellerinnen] Kraut, Gurken u. ſ. w. Es werden gelegent- 
betrachtet. Zu den feuſten Darſtellerinnen] ! ; H 
; u en i jauorina! lich auch andere Mittel angewendet, um in 
der „Carmen“ gehört noch immer Siguorina 5 nn Nahr 
Franzeshina Prevoſti, die geſtern ihr den Beſitz der 3 tahrungs- 
zweites Gaſtſpiel mit dieſer Rolle erledigte. Sie] mittel zu gelangen. Der Lehrer kommt zornig 
bie Farmen? pier dt ; und aufgeregt in die Schule, fängt an zu ſchel⸗ 
hat die „Carmen“ hier ſchon ſo oft geſpielt, daß . 
8 ſi übri Linzelhei äher „ten und die Kinder an den Haaren zu zerren. 
es ſich erübrigt, auf Einzelheiten näher einzu dn 2 5 8 2 855 5 
gehen. Erſchien auch mitunter ihr Tonvolumen] Endlich fällt er über einen der Schüler her 
verhältnismäßig gering, ſo täuſchte doch die Ju⸗ 25 eit „Ser aus der Schule! Gib Deine 
telligenz in der Behandlung des Organs darüber] Bücher her! Sie gehören der Schule! Du 
hinweg, bezw. die Sängerin nahm durch ihre] biſt ausgeſchloſſen!“ Der Knabe liefert wei⸗ 
außerördentliche dramatische Geſtaltungskraft Auge] nend die Bücher ab und geht. Nach einer hal- 
a EEE ö 5 und Ohr des Publikums jo ſehr gefangen, daß] ben Stunde kommt feine Mutter mit einem 
12 der künſtleriſche Erfolg des Frl. Prevoſti dem] Topf Milch, verbeugt ſich tief vor dem Lehrer 
Kunſt und Literatur. ihres erſten Gaſtſpiels gleichwertig wurde. Können] und ſagt: „Warum haft Du, Väterchen, mei- 
Hohe und niedrige Temperaturen, in wir dem Gaſt lobende Worte ſpenden, erfüllt es] nen Jungen weggeiagt? Hier habe ich Dir 
Verbindung mit dem Druck und dem Feuchtig- uns mit noch größerer Genugtuung, daß wir] Milch gebracht!“ — „Ich danke Dir, Tant- 
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chen!“ ſagte der Lehrer, „ich habe ihn nur ein 
wenig geſchreckt, er war zu ſehr unartig; er 
ſoll nur wiederkommen. Doch halt! noch 
etwas: ich habe gehört, daß Du Kraut haſt, 
ſchicke mir ein wenig. „Gut, Väterchen, ich 
werde Dir ſchicken, aber jag' meinen Jungen 
nicht wieder fort.“ Das Weib entfernt ſich. 
Der Schüler kommt mit dem Kraut und er⸗ 
hält ſeine Bücher. Es kommt aber auch vor, 
daß nicht die Mutter, ſondern der Vater eines 
auf jo unmotivierte Weiſe aus der Schule ge- 
worfenen Knaben erſcheint und den Lehrer 
vor den Schülern auf die gemeinſte Weiſe be- 
ſchimpft. Gut, wenn es dem Lehrer gelingt, 
den Mann zu beſchwichtigen. Oft geht dieſer 
aber, nachdem er in der Schule ſeinem Herzen 
weidlich Luft gemacht hat, auch noch zum 
Schulaufſeher. Der Schulaufſeher, ein reicher 
Bauer, der das ganze Dorf in ſeiner Hand hat, 
vor dem ſich alle beugen und der Lehrer am 
tiefften, kommt in die Schule gefahren, macht 
faule Witze über den Lehrer und erteilt ihm 
vor den Augen der Kinder einen Verweis. 
Kann der Lehrer etwas antworten, wenn er 
weiß, daß er heute oder morgen zu eben dieſem 
Schulaufſeher gehen muß, um von ihm einen 
Rubel zu borgen, bis er ein kärgliches Gehalt 
ausbezahlt bekommt? Traurig genug iſt der 
Anblick; wenn der Lehrer ſeinen zerriſſenen 
Ueberzieher anlegt, ſich mit einem Handtuch 
ſtatt des ruſſiſchen Gürtels umgürtet und 
ſelbſt ins Dorf geht, um Milch oder irgend 
etwas anderes zu erbetteln. Noch ſchlimmer 
faſt ergeht es den Lehrerinnen. Heute drängt 
ſich der Schulinſpektor oder irgend ein anderer 
Wüſtling mit einem ſchmutzigen Anerbieten 
an das ſchutzloſe Mädchen, morgen dringt ein 
beſoffener Lümmel in ihr Zimmer ein. Die 
groben, entmenſchten Subjefte gebärden ſich 
als abſolute Herrſcher. Sie zahlen der Leh- 
rerin einen Hungerlohn und fordern von ihr 
Erfüllung all ihrer Wünſche. Im Cherfon- 
ſchen Gouvernement gibt es Volkslehrerinnen, 
die unter 50 Mark jährlich bekommen! 


Allerlei Heiteres. 


(Ein Schwerenöter.) Dame: „Sehen 
Sie nur, wie die Bienen ſchwärmen.“ — Herr: 
„Wer ſollte das in Ihrer Nähe nicht tun?“ 

(Stufenleiter.) Kommerzienrätin: „Alle 
dieſe Photographien ſtellen meinen Gatten 
dar: Hier ſehen Sie ihn als Kind, hier als 
Mann, und hier — als Baron.“ 5 4 

(Das Glück der Ehe.) „Ich hörte, Sie 
hätten geheiratet?“ — „Ja, die Unordnung 
war ſchrecklich, bin immer mit abgeriſſenen 
Knöpfen herumgelaufen.“ — „Na und fetzt?“ 
— Jetzt nähe ich ſie mir an!“ 

(Falſch verſtanden.) „Die Verlobung iſt 
alſo aufgehoben?“ — „Ja, ſie riet ihm, ſpar⸗ 
am zu ſein, und er fing damit an, daß er un⸗ 
echte Diamanten für ſie kaufte.“ 3 

(Das letzte Wort.) „Eine Frau iſt nie⸗ 
mals glücklich, wenn ſie nicht das letzte Wort 
hat.“ — „Das iſt ein Irrtum. Eine Frau be⸗ 
fteht immer darauf, daß ein Mann das letzte 
Wort hat, aber es muß in Form einer Ent⸗ 
ſchuldigung kommen.“ 


ſei, von demſelben Genugtuung zu fordern. 
Der Vertreter Lonyays nahm die Erklärung 
mit dem Bemerken an, daß das weitere Ver⸗ 
fahren von dem Entſchluſſe des Grafen ab- 
hänge. 

Dem Pariſer „Temps“ zufolge iſt der 
Kriegsminiſter ermächtigt worden, einen 
Geſetzentwurf einzubringen, der unter gewiſſen 
Uimſtänden zur Dispoſition geſtellten Offi⸗ 
zieren den Wiedereintritt in die Armee ermög⸗ 
licht und hauptſächlich den im Dreyfusprozeß 
gemaßregelten Offizieren zu gute kommen ſoll. 

Die franzöſiſche Deputiertenkammer 
nahm geſtern eine Tagesordnung an, in wel— 
cher die Handlungen der Regierung in der 
Kongregations-Angelegenheit gebilligt wird. 

— Der franzöſiſche Senat wählte Fallieres 
zum Präſidenten. 

In London wurde geſtern in einer 
vonferenz von führenden Minenbeſitzern 
Transvaals ein Abkommen genehmigt, nach 
wolchem Transvaal 30 Millionen Pfund Ster— 
ing zu den Kriegskoſten in drei Jahresraten 
beiſteuert, und zwar durch Aufnahme einer 
vierprozentigen nicht vor zehn Jahren künd— 
baren Anleihe. Die Konferenz beſchloß, hier— 
von die im Jahre 1904 erfolgende Emiſſion 
von 10 Millionen zum Parikurſe zu über— 
nehmen, der Regierung es jedoch anheimzu— 
ſtellen, dieſelbe, falls die Marktverhältniſſe 
günſtig find, zu einem höheren Kurſe heraus 
subringen, wobei der Regierung dann der ſich 
hieraus ergebende Nutzen zufallen ſoll. Lord 
Nothſchild fungirt als Sachverſtändiger behufs 
Eutſcheidung über den Zeitpunkt der Emiſſion. 

Wie aus Kiew gemeldet wird, bereitet 
ie Geſundheit des Zaren ſeit einiger Zeit den 
“rzten Beſorgniſſe und ſind letztere beſtrebt, 
zen Monarchen zu veranlaſſen, den Hofhalt 
zuf mehrere Jahre nach der Südküſte der 
% Krim zu verlegen, wozu der Bau eines neuen 
NE geräumigen Palaſtes in Livadia mit einem 
I! Anbau für gewiſſe Minifterien geplant iſt. 
Der Zar leidet an ſchwacher Bruſt. 


Provinzielle Umſchau. 


us Greifenberg, 15. Januar, wird 

lis geſchrieben: In Rütznow, dem Wohnſitze des 
Oberſt a. D. v. d. Marwitz, feierte om Sonnkag 
der frühere Diener der Familie Hartwig mit 
ſelner Gattin das Feſt der goldenen Hochzeit im 
reiſe feiner Kinder und Enkelkinder. Der 
Jubilar feierte vor einigen Tagen fein 50 jähriges 
ieuſtiubiläum und wurde damals Allerhöchſt mit 
dem Allgemeinen Ehrenzeichen beforiert, Diesmal 
urde durch den Ortsgeiſtlichen die vom Kaiſer 

werliehene Ehejnbiläumsmedaille überreicht. Die 
Jeſtfeler fand im herrſchaftlichen Hauſe im Kreiſe 
der Familie des Herrn v. d. Marwitz ſtatt. 
Deute Nachmittag verſtarb plötzlich in Folge eines 
Schlaganfalles der Haupt⸗Stadt⸗Kaſſenrendant a. D. 
Utpatel. Der alte Herr fiel bei einem Spazier⸗ 
gange in der Nähe des St. Georg⸗Hoſpitals plötz⸗ 
ich um und war bereits eine Leiche, als Leute 
Hinzukomen. — Das diesjährige Geſangsfeſt des 
vorpommerſchen Säugerbundes wird am 21. oder 
28. Juni in Grimmen abgehalten. — In 
Neuſtettin haben die ſtädtiſchen Behörden 
den Beſchluß gefaßt, daß bei der ſtädtiſchen Spar⸗ 
Eıffe die am erſten Werktage eines Monats ein⸗ 
gezahlten Beträge auch für den Einzahlungs⸗ 
In) monat verzinſt werben. — Ueber das Vermögen 
10 des Fräuleins Helene Feldberg, Geſchäftsinhaberin 
ih “u Glowitz bei Stolp, iſt das Konkursverfahren 
0 8 eröffnet. — In Stargard hat der Gaſtwirte⸗ 
| 50 Vereln Proteſt bei dem Herrn Eſſenbahuminiſter 


aus in einen gedämpft verhallenden Trauer 
marſch. — Die Vorführung dieſer wertvollen 
Kompoſition verpflichtet uns den Künſtlern zu 
herzlichem Danke, dem das Auditorium bereits 
durch reichen Beifall Ausdruck verlieh. Von 
prächtiger Wirkung war das Zuſammenſpiel, 
ganz beſonders im zweiten Satze und am 
Schluß bei der Widergabe des Trauermarſches. 
— Der zweite Enſembleſatz des Abends, ein 
B-dur-Trio von Hugo Kaun, reichte bei wei⸗ 
tem nichtsan die Eingangsnummer heran, die 
Eckſätze enthalten zu viel Geſuchtes und eigent- 
lich zu feſſeln vermochte nur der warmgetönte 
Mittelſatz. Als Soloſätze brachte Herr van 
Lier (Cello) eine „Sarabande“ und eine 
„Gavotte“ von Corelli in eigener Bearbeitung 
mit Erfolg zu Gehör und Herr van Veen 
betätigte ſeine Künſtlerſchaft in der feinſinni⸗ 
gen Wiedergabe einer Händel'ſchen Sonate 
(Mdur), die durch Joachim zu neuem Leben 
erſtanden iſt. Das lieblichſte Einzelſtück bil. 
dete jedoch für mich die C⸗dur⸗Sonate Nr. 10 
von Mozart, deren reizvolle Eigenart durch 
die ſchmiegſame Interpretation des Herrn 
van Bos recht bis zum Grunde ausgekoſtet 
werden konnte. — Auch dieſe Künſtler begleitet, 
wie das Waldemar Meyer-Quartett der herz⸗ 
liche Wunſch, ſie im nächſten Winter wieder⸗ 
kehren zu ſehen. E. 
EEC BEER UT 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 16. Januar. Dem Reichstag ft 
die Bekanntmachung betr. die E in führung 
von Lohn büchern für die Kleider- 
und Wäſchekonfektion zugegangen. 
Auf Grund des $ Ida der G.⸗O. hat der 
Bundesrat beſchloſſen: „Für Betriebe, in denen 
die Anfertigung oder Bearbeitung von Män⸗ 
ner und Knabenkleidern (Röcken, Hoſen, 
Weiten, Mänteln u. dergl.), Frauen- und 
Kinderkleidung (Mänteln, Kleidern, Umhän⸗ 
gen u. dergl.), ſowie von weißer und bunter 
Wäſche im großen erfolgt — Kleider- und 
Wäſchekonfektion — wird die Führung von 
Lohnbüchern vom 1. April 1903 ab vorge⸗ 
ſchrieben. In die Lohnbücher jind noch die 
Bedingungen für die Gewährung von Koſt 
und Wohnung einzutragen, ſofern Kost oder 
Wohnung als Lohn oder Teil des Lohnes ge 
währt werden ſollen.“ 

— In Berlin hat ſich geſtern ein Deut⸗ 
ſcher Verein für Gaſthausreform 
begründet, deſſen Beſtrebungen zwar ſehr gut 
gemeint ſein mögen, deſſen Erfolg wohl aber 
ziemlich zweifelhaft ſein dürfte. Der Verein 
richtet ſich zunächſt gegen den Genuß von 
Alkohol, er will, daß der Gewinn aus dem 
Handel mit geiſtigen Getränken nicht in die 
Taſchen von Privatleuten fließt, ſondern der 
Allgemeinheit durch gemeinnützige Einrichtun⸗ 
gen zugute kommt. Man wolle zunächſt bes 
ſtehende Gaſthäuſer pachten und erwerben, ſie 
in Reformgaſthäuſer umwandeln, in ihnen 
nur die allerbeſten Getränke feilhalten und 
den ganzen Nettoverdienſt nach Abzug von 
4½ pCt. Zinſen für gemeinnützige Unter 
nehmungen in Stadt und Land (Leſehallen, 
Stätten für Unterhaltungen mit Geſang und 
Tanz uſw.) verwenden. Die Bewegung be⸗ 
zwecke in letzter Linie Lebensfreude und Fröh⸗ 
lichkeit ohne Alkohol. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
hat die Eiſenbahndirektionen auf die Bedeu⸗ 
tung der Anpflanzungen der Bahnböſchungen 
auch für die Förderung der Bienen⸗ i 
zucht aufmerkſam gemacht. Gegebenenfalls 
ſollen hierbei die Vorſchläge der Vienenzucht⸗ 
Vereine beachtet werden. 

— Im Stadttheater geht am 
Sonntag Nachmittag bei kleinen Preiſen die 
luſtige Poſſe „Robert und Bertram“ in Scene, 
am Abend wird „Die Walküre“ wiederholt. 

— Dem Vorſtand des Gaues 27 des 
Deutſchen Radfahrerbundes ift die Genehmi⸗ 
gung erteilt, zur Förderung der Zwecke des 
Gaues gelegentlich des im März 1903 in den 
hieſigen Zentralhallen ſtattfindenden Gau⸗ 
Saalfeſtes eine Verloſung von Gebrauchs- 
und Kunſtgegenſtänden zu veranſtalten. 

* Die Tagung der gegenwärtig hier ein⸗ 
berufenen Schwurgerichtsperiode 
wird ſich noch bis in die nächſte Woche er⸗ 
ſtrecken und zwar ſind Verhandlungstermine 
anberaumt auf Montag, den 19. Januar, 
gegen den Materialwarenhändler Friedrich 
Olſchewski und deſſen Ehefrau Marta 
geb. Ebert von hier wegen verſuchter Brand- 
ſtiftung und Betruges, ſowie am 20. gegen 
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Konzert. 

Das Holländiſche Trio, dem hier 
bereits im vorigen Jahre eine freundliche Auf⸗ 
nahme zu teil wurde, konnte ſich geſtern Abend 
im Konzerthauſe vor ausverkauftem Saale 
hören laſſen. Die Darbietungen der Künſtler⸗ 
vereinigung rechtfertigten diesmal das derſel⸗ 
entgegengebrachte Intereſſe um ſo mehr, 

als an der Sitze des Programms ein . 
deutendes Werk Platz gefunden hatte. 
Tſchaikowskys A-moll⸗Trio (Opus 50) 
iſt dem Andenken des bei uns kaum bekannten 
Nikolaus Rubinſtein, des Bruders von Anton 
Rubinſtein, gewidmet, und es muß wohl zu⸗ 
treffen, daß auch jener ein reichbegnadeter 
Künſtler geweſen, wie hätte ſein Name anders 
den Komponiſten zu einer Tondichtung von ſo 
edlem Schwunge begeiſtern ſollen. Sonnige 
Lebensfreude durchflutet den erſten Satz in 
breitem Strome, von deſſen Wellen der Hörer 
ſich gern forttragen läßt in ein ſchöneres Land. 
Was aber will das beſagen dem Zauber gegen⸗ 
über, dem das folgende „Thema mit Variatio⸗ 
nen“ auszuüben vermag. Mit Genuß vertieft 
man ſich hier in die Durchführung des oft wech⸗ 
ſelnden Vorwurfes, ob derſelbe nun von 
Schwermut oder von jubelnder Luſt getragen 
erſcheint. Erhaben klingt darnach das Finale 


erhoben, daß die Benutzung der dortigen Bahn⸗ 
hofsviehhallen ſeiteus des Eiſenbahner⸗Vereins zu 
. einer Kaiſergeburtstagsfeier im größten, dort noch 
1 le dageweſenen Umfange freigegeben iſt. Der 

N Bereiu beſchloß, event. in der Sache an Se. Maj. 
* den Kaiſer auf dem Wege eines Immediatgeſuchs 
* weiter zu gehen. — In Schlawe wurden von 
* den Stadtverordneten für das nächſte Etatsjahr 
ö die Zuſchläge zu den Staatseinkommenſtenern und 
den Realſteuern auf 200 Prozent gegen jetzt 
E 195 Prozent feſtgeſetz. — In Köslin bewilligte 
4085 dle Stadtverordnetenverſammlung einſtimmig einen 
10 | Hährlichen Garantiefonds von 3000 Mark an die 
i it Alt⸗Damm⸗Kolberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf 

1 5 Jahre zum Bau einer weiteren Bahn von 
Bübenhagen — Station der Kolberg -Kösliner 
Nebenbahn — nach Gr. Moellen om Oſtfeeſtrande. 
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Hemdent Renforese, Louisianatuch, Leinen, Inlettstoffen D 
R 4 8 t * ——— Staubtücher, Wischtücher ete. zu sehr billigen reisen. 


Paul Letsch, Rohlmarkt 11. 


GE mg r DI 


den Klempner Franz Trapp aus Gotztlow 


wegen Brandſtiftung. 


* Die erſte Strafkammer des hieſi⸗ 
gelangte 


verurteilte heute den 


und wegen Übertretung des § 367,8 des Straj- fünanis 


geſetzbuches (Schießen an von Menſchen be- 
juchten Orten) zu 5 Mart Geldſtrafe. 
Der Angeklagte hatte am 2. November vor. Is. 


auf dem Wiekenberge an der Alexanderſtraße 
Eine 


Schießübungen mit einer Teſchingpiſtole ver⸗ 
anſtaltet, wobei mehrere kleinere Kinder zu 
ſahen. { 
dabei Furcht und hielt ſich die Ohren 

anreizte, ihr die 
bringen. 


liuindere, day he jedoch keineswegs vollig aus⸗ 
ſetze. Auf Grund eines dahingehenden Guts 
achtens vom Direktor der Treptower Anſtalt 
das Gericht zur Verurteilung des 
doch wurde die erkannte Strafe, 
auf vier Monate e- 


fͤſtgeſetzt. 


n 


* .. x 3 * 
Vermiſchte Nachrichten. 
— Aus Wildſtein (Böhmen) wird berichtet: 
gräßliche Tat verübte in dem nahen 
Schönberg, am Kapellenberge, der im 47. Lebeus⸗ 


Ein zehnjähriges Mädchen bekundete jahre ſtehende Tagarbeiter F. Fritzſche, der dem 
t ſich die en zu, was 0 
. Waffe erſt recht nahe zu kannt iſt. Fritzſche verlangte von ſeiner 71 Jahre 
Dies Manöver hatte eine ſchlimme alten Mutter Geld, und da ihm dieſe keines aus⸗ 


Trunke ergeben und allgemein als ſehr roh be⸗ 


Folge, das Kind wurde von der Kugel in den folgte, ergriff er die Greiſin und warf ſie die 


Kopf getroffen und nur der geringen Durch- Stiegen hinab. 


Mit einem Stück Eiſen ſchlug er 


ſchlagskraft des Geſchoſſes war es ohne Zweifel nun fo lange auf die Aermſte los, bis fie den 


zu verdanken, daß das Mädchen nur eine un⸗Geiſt aufgab. 


erhebliche Verletzung davontrug. 
unvorſichtigen Schützen wurde Anklage wegen 
gefährlicher Körperverletzung erhoben, nach 


dem Ergebnis der Beweisaufnahme wurde G. Frau war voller Wunden, 


Gegen den Leiche vom Blute und 


Der Unhold reinigte hierauf die 
trug ſie in das Wohn⸗ 
zimmer, wo er fie ins Bett legte und ſodaun die 
Leichenwäſcherin holte. Der Kopf der ermordeten 
Augen und Geſicht 


jedoch lediglich einer Fahrläſſigkeit ſchuldig be waren von den erhaltenen Schlägen ganz blau, 


funden und lautete das Urteil unter Berück— 
ſichtigung aller Tatumſtände wie angegeben. 
m Bellevne Theater iſt die 
Erſtaufführung des Schau 
Licht“ von Philippi für Donnerstag, den 22 
feſtgeſezt uten Kräfte ſind darin tätig. 
dor dem Schwurgericht begann 
heute eine auf zwei Tage berechnete Verhand⸗ 
elite augen die 34 Jahre alte Arbeiterfrau 
Wilwe Pl: ach. Wagner und die 57jährige 
Finke Hulda Schulz geb. Schleifer aus 
inkenwalde, denen Konkursverbrechen zur 
Laſt gelegt wird. Die Anklage vertritt Staats- 
anwalt Dr. Henckel, als Verteidiger fungfert 
nechtsanwalt Grützmacher. Nach dem Zeugen- 
aufruf wurden noch verſchiedene Anträge zur 
Beweisaufnahme eſtellt, deren einer dahin 
ging, telegraphiſch die alsbaldige kommiſſa⸗ 
riſche Vernehmung der Frau des Eierhändlers 
Ott in Dresden zu veranlaſſen. Dem Antrage 
wurde jtattgegeben und wurde ferner die kom⸗ 
miſſariſche Vernehmung einer in Fintenwalde 
wohnhaften Zeugin angeordnet, weil letztere 
nicht an Gerichtsſtelle erſcheinen kann. Eine 
telegraphiſche Zeugenladung erging ferner 
nach Bromberg und eine endlich muß noch hier 
in der Stadt bewirkt werden. Das Verfahren 
gegen Frau Kraſe und die Witwe Schulz ſteht 
im Zuſammenhang mit dem Konkurſe des 
Eierhändlers Ott, der hier am 18. Januar 
1900 wegen Betruges und einfachen Bante- 
rotts zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt 
wurde. Ott war am 21. Juni 1899 von hier 
verſchwunden unter Mitnahme von 20000 
Mark, er hatte dann in Berlin noch 8000 Mk. 
einkaſſiert, am 3. Auguſt jedoch kehrte er mit 
leeren Taſchen nach Stettin zurück. Die An- 
llage behauptet nun, Frau Kraſe habe von 
Ott 25 000 Mark erhalten unter der Bedin— 
gung, ihm ſpäter 15 000 zurückzugeben, wäh⸗ 
rend der Reſt ihr Eigentum bleiben ſollte. 
Von dieſem Gelde ſoll auch die 4000 Mark be- 
tragende Anzahlung auf ein von der Witwe 
Schulz in Kyowstal für 22 000 Mark erworbe⸗ 
nes Haus geleitet worden ſein. — Beide An⸗ 
geklagte erklären ſich für nichtſchuldig. Die 
Verhandlung wird zum Teil unter Ausſchluß 
der Offentlichkeit geführt. n 
* Als rückfälliger Dieb mußte geſtern der 
Maler Weigelt vor der d ne traf» 
kammer des hieſigen Landgerichts erſchei⸗ 
nen. Der Angeklagte beſuchte am 28. Juni 
1902 eine Wirtſchaft am Bismarckplatze, er 
hatte ſchon vorher gezecht und da das Trinken 
flott fortgeſetzt wurde, ſo mußte W. mehrmals 
einen ſtillen Ort aufſuchen. Dabei gelangte 
der Angeklagte in die Wohnung des Reſtaura⸗ 
teurs und ſtahl dort aus einem Spinde 66 Mk. 
W. wurde geſehen, als er das betreffende Zim⸗ 
mer verließ, der Wirt entdeckte gleich darauf 
den Diebftahl und wurde auch das Geld auf 
dem Kloſet verſteckt gefunden. An der Täter⸗ 
ſchaft des Angeklagten war ſomit nicht zu 
zweifeln, W. machte jedoch geltend, daß er in⸗ 
folge zu reichlichen Alkoholgenuſſes unzurech⸗ 
nungsfähig geweſen ſei und da er einen Arzt 
ins Feld führen konnte als Gutachter für eine 
vorhandene anormale Geiſtestätigkeit, ſo war 
eine Beobachtung in der Irrenanſtalt zu Trep⸗ 
tow angeordnet worden. Das Ergebnis Tau: 
tete dahin, daß Weigels Zurechnungsfähigkeit 
ſich unter dem Einfluß des Alkohols zwar ver⸗ 


Für Speiſung armer 


Schulkinder gingen bei 
uns ein: R. D. 3 % ging 


A Erpebition. 


Kirchliche Anzeigen 


an den Armen waren große Wunden und zwei 
Rippen waren gebrochen. Der Unmenſch, welcher 
verheiratet iſt, wurde verhaftet und dem Gerichte 


uſpiels „Das große eingeliefert. 


— über eine lebende Schaufenjterdefora- 
tion wird dem „Herren-Konfektionär“ aus 
Chicago geſchrieben: Was die Konkurrenz für 
Blüten treiben kann, das zeigt eines unſerer 
großen Herrenmodemagazine. Während alle 
großen Spezialgeſchäfte ihr möglichſtes tun, 
um durch Farben- und Lichteffekte ihre Aus- 
lagen recht anziehend zu machen, erſann Mr. 
Potter, der Beſitzer des erwähnten Herren- 
modegeſchäftes, einen ganz neuen Trie, um 
die Konkurrenz aufs Haupt zu ſchlagen. Er 
verwandelte eines ſeiner drei rieſigen Schau— 
fenſter in ein Herren-Schlafzimmer, das zweite 
in ein Reſtaurant, während das dritte die 


Ecke eines Ballſaales darſtellt. In dem 
Schlafzimmer, das natürlich in modernſter 


Weiſe eingerichtet iſt, läßt ſich ein hübſcher 
junger Herr gerade von ſeinem ſchwarzen 
Diener ankleiden, wobei nicht, wie ſonſt üblich, 
Wachsfiguren, ſondern wirkliche, lebendige 
Menſchen agieren. 
höchſt naturaliſtiſcher Weiſe ab. Der Herr ſitzt 
in einem eleganten blauen Tirhſchlafrock vor 
dem großen Spiegel und läßt ſich raſieren. 
Nachdem dies beendet, nimmt ihm der Diener 
den Schlafrock ab und er ſteht in ſchwarzſeide— 
nen, um den Gürtel reich geſtickten Unterbein⸗— 
kleidern da. Gleichzeitig kann man ganz 
neuartige, koſtbare Strümpfe und Strumpf⸗ 
halter bewundern. Mit Hülfe des Niggers 
macht die Toilette des Elegants langſam 
Fortſchritte und Mr. Potter hat dabei Ge⸗ 
legenheit, dem Publikum feine Neuheiten in 
Kravatten, Kragen, Manſchetten, in Hoſen— 
trägern, Stiefeln und bunten Weſten zu zei— 
gen. Der Diener reicht nämlich ſeinem Herrn 
verſchiedene Weſten, die dieſer alle anprobiert, 
bevor er ſich für eine entſchließt. Dann kommt 
ein Straßenanzug, um den Hemdkragen wird 
ein Kragenſchoner gelegt, ein Zylinderhut 
wird aufgeſetzt und ein Straßenpelz beendet 
die Toilette, Dann noch die Handſchuhe und 


.u. 


— Im Innern des Hotels Landsberg in 
Köln, das gegenwärtig einer gründlichen 
Renovierung unterzogen wird, wurden geſtern 
40 Zentimeter unter dem Boden liegend zwei 
Leichen aufgefunden; die Schädel des weib⸗ 
lichen ſowie des männlichen Skeletts weiſen 
Schußwunden auf. Seit Jahren machte ſich 
im Hotel ein ſtarker Modergeruch bemerkbar, 
ohne daß die Urſache feſtzuſtellen geweſen 
war. Die Staatsanwaltſchaft hat ſich der 
Sache angenommen, da es ſich um ein Ver⸗ 
brechen handelt, das vor mindeſtens 25 Jah- 
ren ausgeführt wurde. 

— In Nürnberg erdroſſelte in einem An- 
fall von Geiſtesſtörung der Mechaniker Eber⸗ 
lein ſeinen dreijährigen Knaben, ſchnitt ſich 


dann Haupthaar, Bart und Augenbrauen ab 


Baptiſten⸗Kapelle Johannisſtr. 4. 
Herr Prediger Fehr um 9½ Uhr. 
Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. 
Herr Prediger Fehr um 4 Uhr. 


Abends 8 Uhr Jünglings⸗ u. Jungfrauenſtunde. 


Donnerstag Abend 8 Uhr Gebetsſtunde. 


zum Sonntag, den 18. Januar (2. n. Epiphanias): Betſaal der rt und Diakoniſſenanſtalt. 


0 8 
Herr Paſtor de — — De Uhr. 
= Generalfuperintendent D. Poetter um 1017, Uhr. 
0 ade er Predigt Beichte und Abendmahl: Herr 
= 5 f Fele aupt.) 
a Jahresfeſt des Pommerſchen Gefäng- 
9 „Predigt: Herr Paſtor Saltz⸗ 
Dien Vericht: Herr Prediger Rietz. 
nstag Abend 6 Uhr Biberftunde: Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrat Haupt. i 
a = > 
derr er. eie ek ige Uhr. 
Herr Path der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
. alter Dr. Scipio um 2 u 
— he Steinmetz um 5 Uhr 
ugenhagen⸗ Vereins 

Herr Prediger Karree (ev 10 h F 

(Nach der Predigt Bei Abe 
„ü es Kere ene 

Militär » Gottesdienſt, 10 Uhr, im Exerzierhauſe 

neben der Hauptwache: Herr Militärober⸗ 

pfarrer Cäſar. 

11 Uhr Kindergottesdienſt. 

Riga ohauuis⸗Gemeinde 

+ ula der Otto⸗Schule). 

Herr Fa Braun um 10% Uhr, 

Nach Peter Beichte und Abendmahl.) 
Peter“ und Paulskirche: 

Herr Paſtor Stengel aus Danzig um 10 Uhr. 
(Gaftpredigt, im Anſchluß daran Katechefe.) 
(Rad) der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Nachm. 5 Uhr Jahresfeſt des Junglingsvereins 
Zum guten Hirten . Feſtredner: Herr 
Paſtor Leiſtikow aus Altdamm. 

a 7 7½ Uhr, Grenzſtr. 14, Bibel 

„Herr Prediger Schmiedicke. 

Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelftunde in der Peter- 
Be: Kan Prediger Hahn. 

PR rtrud⸗ Kirche: 

Herr Mach prim. D. Müller um 10 Uhr. 

der Preb r Predigt Beichte und Abendmahl.) 


er Kopp um 5 r. 
Jo anniskloſter- Saat (Neuſtadt): 
ani um 91/, Uhr. 


dere Prediger Step 2 g 
Kirche Bergſtr.): 


Um 


vorm 10 dur ef 
orm. r Leſegottesdi 
Herr Paſtor Schulz — 5½ Ah. 
Evang. Brüdergemeine (Evang. Vereinshaus, 
Lokal des Fünglingsvereins): 
— 13 Uhr Kindergottesdienſt. 
err Prediger Günther um 4 Uhr. 


| Herr 


Herr cand. min. Kauſch um 10 Uhr. 


abe og we. nftiftsgymnafiums): 
1 „Wir es 
Paſtor ian glauben an ihn“: Herr 
8 : Size aufen schule (Eliſabethſtr. 47, 
Dienstag, eh = Fig fee dann im Evang. 
ereinshaus: Herr Paſtor Fabianke. 
Ingendbund für entſchiedenes Chriſtentum: 
Für Jungfrauen: Kronprinzenſtr. 30, 1 Tr.: 
Sonntag 4½ Uhr Nachm. 
Donnerstag 8½ Uhr Abends. 5 
Für junge Männer: Eliſabethſtr. 47, Eingang 
Wilhelmſtr.: 1 
Br 5 Uhr Nachm. Vortrag, der Dichter 
Gerh. Terſtegen: Herr Poſtaſſiſtent Zimmer⸗ 
führer religiöſe Anſprache Herr Reg. Bau⸗ 
rer Lange. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. A 
Sonntag und Donnerstag Abend 8 Uhr Bibel 
ſtunde: Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Dienstag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ 
ſamkeitsvereins? Herr Stadtmiſſionar Blank. 


Seemanusheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Vikar Lie. Bindemann um 10 Uhr. g 
1 Salem: 
Herr Paſtor Schäfer um 10 ihr. 
Bethanien: 
Herr 7 Saltzwedel — 10 Uhr. 
aſtor Saltzwedel um 2½ Uhr. 
(Kindergottesdienſt.) 
Lutherkirche (Oberwiel): 


ſtunde: Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. 


Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 
Lukas-Kirche: 
9 Paſtor Homann um 10 lihr. 
achm. 1½ Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Prediger Gaußer um 5 Uhr. 


Nemitz: 
Herr Prediger Jahnke 5 Uhr. 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdſenſt. 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Prediger Schultz um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Herr Vikar Krohn um 2½ Uhr. 
Mittwoch Abend 7½ U 


Betſaale. 


Das Ganze ſpielt ſich in EW 


und entfioh unter Zurucklaſung emes ſeien 


Selbſtmord ankündigenden Zettels. 

— In Sommerfeld fand man geſtern den 
Sattlermeiſter Muſch mit ſeiner ganzen Fa⸗ 
milie, insgeſamt fünf Perſonen, bewußtlos in 
der Wohnung vor. Frau Muſch und ein Kind 
ſind geſtorben, der Zuſtand der anderen Er⸗ 
krankten iſt bedenklich. Anſcheinend liegt Ver⸗ 
giftung durch ſchlechte Nahrungsmittel vor. 

— (Das Geheimnis.) Unter dieſer Spitz 
marke wird der „Oberſchleſiſchen Volksztg. 
aus Leobſchütz erzählt: Eine Dame gab ihrem 
Manne eines Morgens einen verſiegelten Brief, 
bat ihn aber inſtändig, den Brief erſt zu 
öffnen, wenn er in ſeinem Burean wäre. Der 
Gatte gehorchte. Als er das Schreiben auf⸗ 
brach, las er folgendes: „Ich bin gezwungen, 
dir etwas zu ſagen, was gewiß dein Mißfallen 
erregen wird; aber es iſt meine Pflicht, es dir 
nicht zu verſchmeigen, ich bin entſchloſſen, es 
dir um jeden Preis zu wiſſen zu tun, mag 
daraus entſtehen, was da wolle. Schon über 
eine Woche war ich ſicher, daß ich ſoweit würde 
getrieben werden, doch hielt ich mein Geheim— 
nis in mir verſchloſſen bis heute, nun kann ich 
es nicht länger verbergen! Du darfſt mir 
keine allzu bittern Vorwürfe machen, ich hoffe 
daß du dich nicht zu ſehr aufregen nn 
Der Gemahl wandte das b 
daß ihm allmählich die Haare zu Berge ſtan⸗ 
den, und las weiter: „Der Kohlenvorrat fit zu 
Ende, und ich bitte dich, zu dem Kohlenhändler 
zu gehen und ihm zu ſagen, daß er mir Na 
heute ein Paar Zentner ſchicken ſoll. Ich 
dachte, dies wäre das beſte Mittel, mich zu 
vergewiſſern, daß du es nicht wieder berchet 
wie gewöhnlich.“ — Der Gatte vergaß es dies⸗ 
mal nicht! DIR 

1 Berlin wurde kürzlich ein Herr von 
E. beim Betteln abgefaßt, ein Mann, welcher 
ein feſtes monatliches Einkommen von 100 
Mark bezieht. Der 48jährige Mann beſitzt ein 
beträchtliches Vermögen, das jedoch durch Ge⸗ 
richtsbeſchluß feſtgelegt iſt. v. E. ſteht als 
Verſchwender unter Kuratel, und nur die Zin⸗ 
ſen ſeines Vermögens werden ihm in Raten 
von monatlich 400 Mark ausgehändigt. Da 
er mit dieſer Summe jedoch nur wenige Tage 
auskommt ſuchte der Verſchwender durch Bet⸗ 
teln ſeine Einnahme zu vergrößern. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 16. Januar. Zu der Meldung, 
daß die Firma Krupp ein gerichtliches Urteil 
gegen die Rheiniſche Metallwaren- und Ma- 
ſchinenfabrik Ehrhardt erſtritten habe, wird. 
uns aus Chriſtiania gemeldet, daß es ſich hier. 
bei um eine Lieferung der Ehrhardt'ſchen 
Fabrik nach Norwegen handelt und zwar um 
für dort angefertigte Feldartilleriebatterien, 
bei denen auch ein Gegenſtand in größerer An⸗ 
zahl mitgeliefert worden iſt, deſſen Anferti⸗ 
gung durch kürzliche gerichtliche Entſcheidung 
in zwei Inſtanzen der genannten Fabrik unter⸗ 
ſagt wurde, da er unter ein der Firma Krupp 
gehöriges Gebrauchsmuſter fällt. Es iſt dies 
der zu dem neuen norwegiſchen Feldgeſchütz 
gehörige Munitionskorb von beſonders zweck⸗ 
mäßiger Konſtruktion. Da von Ehrhardt, jo- 


weit bekannt iſt, 132 Protzen und 72 Muni⸗ 


tionswagen geliefert worden ſind, ſo handelt 
es ſich um mindeſtens 2700 Körbe. Die frag⸗ 


liche Lieferung nach Norwegen ſcheint jedoch 


ſchon vollſtändig geliefert zu ſein vor der 
richterlichen Entſcheidung, daß die Düſſel⸗ 
dorfer Fabrik den e ohne Einwilli⸗ 
gung der Firma p. Androhung einer 
Geldſtrafe von 1000 


dürfe. 
Wien, 16. Januar. Die geſtern Vor⸗ 
mittag 11 Uhr eröffnete Parlamentsſitzung 


dauerte zu ſpäter Ahendſtunde noch fort. Sie 
wird lediglich von Obſtruktionsreden czechiſch⸗ 
radikaler Abgeordneten ausgefüllt. Etwa 100 


Abgeordnete find im Haufe, das eine ziemlich 
ruhige Stimmung beobachtet. Man glaubt, 


daß die Sitzung ſich bis heute Morgen 5, viel⸗ 
leicht auch bis 8 Uhr ausdehnen wird. 
Nachdem die Czechiſch-Radikalen 
Obſtruktion fortſetzen und dieſerhalb 
Parlament die ganze Nacht tagen mußte, ſo 
iſt beabſichtigt, eine Delegierten⸗Verſammlung, 


Blatt um, 


ark für jeden einzelnen 


Fall künftig nicht mehr anfertigen oder liefern 


Rom, 16. Januar. Bei 


wurde die Leiche eines 


namens Hoffmann ans Land getrieben. Der 
Tote ſcheint wegen Spielverluſte ſich das 


Leben genommen zu haben. 


Madrid, 16. Januar. Silvelasdemen⸗ 
tiert das Gerücht, wonach eine Verſtändigung 
zwiſchen England und Spanien betreffs einer 
gemeinſamen Aktion in Marokko in Ausſicht 
genommen ſei. Ebenſo ſei es unrichtig, daß 
20 Bataillone zum Abmarſche bereit ſeien; 
ein einziges Bataillon in Algeſiras ſei marſch⸗ 
bereit. 

In Limodre, in der Nähe von Ferrol, 
wurden 17 Arbeiter, die an den Erdarbeiten 
eines Tunnels beſchäftigt waren, verſchüttet. 
Bis jetzt konnte noch keiner gerettet werden, 
indeſſen gelang es, ihnen Luft zuzuführen, ſo 
daß man hofft fie vor dem Erſtickungstode be- 
wahren zu können. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
London, 16. Januar. Der „Times“ 
Korreſpondent in Tanger meldet ſeinem 
Blatte: Angehörige des Fahfi⸗Stammes hät⸗ 
ten ihm mitgeteilt, daß ſein Haus angegriffen 
werden würde, falls er fortfahre, Frauen und 
Kinder eines feindlichen Stammes zu ſchützen, 
worauf er ſich in ſeiner Wohnung verbarrika— 
dierte. Schließlich ſei auch ein Angriff erfolgt, 
eine Abteilung Truppen griff jedoch ein, es 
kam zu einem kurzen Kampfe, wobei der 
Stamm, unter Hinterlaſſung von Toten und 
Verwundeten, in die Flucht getrieben wurde. 

In dem Amtsgebäude des Generals French 
in Alderſhot brach Feuer aus, welches erſt nach 
vierſtündiger Arbeit der Feuerwehr bewältigt 
werden konnte. Das Gebäude brannte völlig 
nieder, der Schaden iſt bedeutend. 

Wie aus Obbia berichtet wird, iſt General 
Munning dort eingetroffen. Ein gemeinſchaft⸗ 
liches Vorgehen mit den italieniſchen Truppen 
gegen die Somalis ſteht bevor, die engliſchen 
Truppen ſind bereits gelandet. 
Newyork, 16. Januar. 


Ein Tele⸗ 


gramm aus Columbia berichtet, daß der Chef: 


redakteur des Blattes „Star“, namens Gon— 
zales, auf offener Straße mit Revolverſchüſſen 
von dem Gouverneur von Süd⸗Carolina, Till- 
man, angegriffen worden iſt. Der letztere 
wurde ſofort verhaftet. 

Newyork, 16. Januar. Die Kohlen- 
not wird immer größer. Wie verlautet, ſind 
in New⸗Nerſey ganze Maſſen Anthracit⸗ 
Kohlenvorräte aufgeſtapelt, welche in Fäſſern 
verborgen liegen. 


Reklame dem Publikum als neueſte 


2 
Von der Londoner Börſe. 
Die Kunde von dem glänzenden Erfolge 
der Chamberlain 'ſchen Miſſion in Südafrika 
hatte einen bemerkenswerten Stimmungs⸗ 


aufſchwung an der hieſigen Börſe zur Folge, 


der durch Anziehen der Konſols und die Hauſſe 


in amerikaniſchen Eiſenbahnen bereits vorbe- 
reitet war. Wie aber nicht anders erwartet 
werden konnte, iſt es gegenwärtig das Gebiet 
der Südafrikaner, auf das ſich die Aufmerk⸗ 
amkeit aller konzentriert. Die ſenſationellen 
Funde des Coronation Neff Sondikates, deſſen 
100 Lſtrl. Aktien heute nicht einmal zu 2800 
Iftrl. käuflich ſind, beweiſen, daß Südafrika 
auch in bezug auf Neugründungen ungeheure 
Chancen bietet, deren immer weitere ſeitens 
der verſchiedenen Land und Terraingeſellſchaf⸗ 
ten zu erwarten ſtehen. Dieſe letzteren finden 
daher auch ganz beſondere Beachtung. Es 
ſeien deren nur Langlaagte Building, Lang⸗ 
laagte Eſtate, Johannesburg Conſolidated In⸗ 
veſtment, ſowie Conſolidated Eſtates und 
Mines of South Afrika genannt. Die letzt⸗ 


ihre genannte Geſellſchaft beſitzt den großen Vor- 
das zug, 


3 mit dem verhältnismäßig beſcheidenen 
Kapital von 50 000 Litrl. ausgeſtattet zu ſein, 
ein Umſtand, dem es auch, zum Teil wenig- 


beſtehend aus faſt ſämtlichen Parteien des Abel ſtens, zu verdanken iſt, daß ihre Aktien, wie⸗ 


geordnetenhauſes, einzuberufen, um die 
Grundzüge der Anderung der HGeſchäftsord— 
nung und über die Form, wie dieſelbe durch⸗ 
geführt werden ſoll zu beraten. 


Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 
Herr Prediger Borchardt um 10 Uhr. 
Herr Vikar Herzog um 2½ 1 5 
/ (Kindergottesdienſt.) 
Evangeliſatiounsverſammlung in Bredow, 
Villenſtraße 4, , Schulhaus: 
Montag Abend 8 Uhr: Herr Cand. min. Kautſch. 
Matthäuskirche 90 redow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Schweder um 5 Uhr. f 
Lutherkirche (Züllchow): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
(Rach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Deicke um 5 Uhr. i 
Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 
une: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 
Blaues Kreuz (Trinkerrettung): 
Nachm. 4 Uhr Verſammlung im Euangeliſchen 
Vereinshauſe, Eingang Paſſauerſer. Redner 
Herr Paſtor Fabianke. 
Standesamtliche Nacheichten. | 
Stettin, den 15. Januar 1903. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Kauſmann Müller, Arbeiter 
Brandenburg, Schuhmacher Borgmann. Bierapparat⸗ 
Reiniger Pirch. 

Eine Tochter: dem Schweizer Vuchſchacher, 
Arbeiter Bamberg, Straßenbahnſchaffner Braun, 
Arbeiter Paſch, Dienſtmann Parlow, Schutzmaun 
Freude, Holzhändler Gerhard, Arbeiter Liſſek, 
Kellner Garbe, Arbeiter Kietzmann, Zimmermann 


Kaſelow. 
8 Auf gebote: * 
Schloſſer Schmidt mit Frl. Preuß; Hauptſteuer⸗ 
amts-Aſſiſtent Bottle mit Frl. Carnuth. 
| Ehefhliehungen: 
Schloſſer Herzberg mit Frl. Grohn; Dentift 
Scheffler mit Frl. Baumann; Kellner Kupfer mit 


rl. Bruſt. 
. Todesfälle: 

Wächter Trotz; Glaſermeiſter-Witwe Walsleben; 
Arbeiter Fiebelkorn; Buchbinder Rönnſpies; Schloſſer⸗ 
frau Fettkenheuer; Gertrud Kuhlle; Arbeiter Witt; 
Werkmeiſter⸗Witwe Kaiſer: Sohn des Schmieds 
Packheiſer; geſch. Formerſrau Hallar, geb. Büttner; 
3 „Witwe Pfeffertorn, geb. Wruck; 
Kellnerfrau Kuchenbecker, geb. Hennig; Schutzmanus⸗ 
frau Godlewsky, geb. Schönlein; Verſicherungs⸗ 
Inſpektor Eckloft. 


Familien- Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Altſitzer Carl Woller, 77. J. [Roſſen⸗ 


Frau Johanna Schluck geb. Behn, 75 


thin). Landwirth Jacob Wilk [Adelnauf. Frau]! 
hr Bibelſtunde im alten Clara Barnick geb. e er U . 
[Breege]. 


Stiadi- Theater. 


wohl noch jung, jetzt bereits zu 1 neun Sechs⸗ 


zehntel gehandelt werden. Die Geſellſchaft 
verfügt über ein ausgedehntes und wertvolles 
Areal, das nicht nur Goldland, ſondern auch 


Sonnabend 3½: Kleine Preiſe. (Jeder Erwachſene 


1 Kind frei.) 
Aus der Märchenwelt. 


7½ Uhr: IV. Serie. Bons ungültig. 


Letztes Gaſtſpiel Sign. Prevosti. 
La Traviata. 


Sr 


enfralhallen. 


Pertina 


88 Amerika's beſte Tänzerin! N 


Mattheus 
Meiſterſchaftsſpringer der Welt. 
Les Gignac's 
Grotesk⸗Duett. 8 
Berthe Ahramovitch, 
Coloraturſängerin. 


Auto & Mobil 


Excentries am Trapez. 

The American - Bloscope: 
Hinter den Couliſſen. Promenade 
in Cannes. Eiſenbahn-Brückenbau 
ohne Betriebsſtörung. Ein Herings- 
zug, überreicher Fang Heimkehr 
der Fiſcher. Menſchliche Fliege. 

Die Narreukutſche. 
Großer Lacherfolg Großer Lacherfolg 
der Burleske: 


Das Modell. 
Anfang 8 Uhr. Einlaß 8. Kaſſe 7 Uhr. 


Sonntag: 2 Vorſtellungen. 


6 


joa np 
102 80. 


Sountag 3½: 
Kleine Preiſe. 


San Remo] Kohtenfeloer, Kalt- uno Sanoſteinoruche, vor⸗ 
ſächſiſchen Offiziers 


züglich beſtandene Waldungen, Bauplätze und 
Fiſchereigerechtſame umfaßt. Unter anderm 
gehort ihr auch die bekannte Bringle-Bucht, in 
der ſelbſt große Seeſchiffe zu ankern vermögen. 
Gutachten über den hohen Wert der verſchie⸗ 
denen Teile des Beſitztumes wurden unter an⸗ 
derem von dem Regierungsingenieur von 
Natal, F. E. Worth, und dem, eine ähnliche 
offizielle Stellung einnehmenden Mr. Stuart 
Townsend Erskine abgegeben. Von ganz be⸗ 
ſonderem Werte aber ſind die vorhandenen 
Kohlenfelder, deren Ausbeute eine Tochter⸗ 
geſellſchaft, mit einem Kapital von 150000 
Eſtrl. ausgeſtattet, übernehmen wird. Auch 
eine zweite affilierte Geſellſchaft, mit 250 000 
Lſtrl., iſt in der Bildung begriffen, und von 
beiden Seiten wird die Stammgeſellſchaft 
einen beträchtlichen Teil des Kaufpreiſes in 
bar und den übrigen in Aktien erhalten, die 
ihr einen dauernden Anteil an den kommen⸗ 
den Dividenden der Tochterunternehmungen 
ſichern. Auf dem Markte für Weſtauſtralier 
beginnt es ebenfalls, angeſichts der zuſehends 
ſteigenden auſtraliſchen Goldproduktion wieder 
zu tagen. Die Werte der älteren Minen, wie 
Golden Horſeshoe, Aſſociated Northern Blocks 
und dergl. ſind neuerdings bereits beträchtlich 
geſtiegen, doch die Aufmerkſamkeit des Publi⸗ 
kums wendet ſich jetzt ganz beſonders den nun⸗ 
mehr in das produktive Stadium tretenden 
Minen, wie z. B. die Cue Gold Mining amd 
Exploration Company, zu. Dieſe wird in der 
allernächſten Zeit die Verpochung von Golderz 
beginnen, nachdem die angeſammelte Erz— 
reſerve, ſowie die erfolgreichen Aufſchließungs⸗ 
arbeiten dazu reichliche Berechtigung gewäh⸗ 
ren. Die Kunde von dem Anfang der Gold⸗ 
gewinnung dürfte, wie das in ſolchen Fällen 
ſtets geſchieht, das Signal für die Aufwärts⸗ 
bewegung der Aktien bilden, in welcher Erwar⸗ 
tung die Nachfrage neuerdings bereits eine 
recht flotte war. Die Gold Cue Mining and 
Exploration Company hat offenbar eine glän⸗ 
zende Zukunft vor ſich, und ſie iſt reichlich mit 
Geldmitteln ausgeſtattet, da ihr 75 000 Oſtrl. 
betragendes Aktienkapital voll ſubſkrihiert 
und eingezahlt worden iſt. 


e 


Billige Seiden 


bis hochfeinſte, in unerreichter Auswahl für Straß 
. er 2 Straßen 
Geſellſchafte⸗ und Braut⸗ Toiletten. Wundervolle Sons 
lards von 95 Pf. p. M. an, meter⸗ und robenwelfe an 
Private porto- und zollfrei. Proben franko. Briefporto 
20 Pf. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 


AdolfGrieder & C, Zürich Bu 


Kgl. Hoflieferanten. 


8 1 u Da 1 2 — en nr 


(Schweiz). 


CEP 


Schönheit iſt Jugend, das höchſte ti 
Lebens! Darum werden 8 ährlich Hunderte er 
kosmetiſchen Mitteln erfunden und mit bombaſtiſcher 

kla > und über⸗ 
trefflichſte Schönheis mittel aufzudrängen erg 
Es geht aber faſt nie über dieſe Verſuche hinaus; 
dann verſchwinden alle dieſe Mittelchen wieder' 
weil das Publikum bald einſieht, was an dieſen 
„uufehlbaren Schönheitsherſtellern“ iſt. 

Wie ein ruhender Pol in der Er⸗ 
ſcheinungen Flucht muten uns dagegen 
auf dem Gebiete der Kosmetik die Fabrikate von 
L. Leichner an, welche ſeit mehr als 25 Jahren in 
allererſter Reihe ſtehen und von keinem andern! 
Fabrikat erreicht, geſchweige denn übertroffen wer⸗ 


den. Es iſt das ein neuer Beweis dafür, daß das 


wahrhaft Gute ſich ſtets Bahn bricht: Leichner“ 
Fettpuder, Leichner's Hermelin⸗ und A spain Puder 
werden als vorzüglichſte Geſichtspuder der Welt 
anerkannt und gehören zu den unentbehrlichſten 
Toilette⸗Mitteln der feinen Damenwelt. Wer ein⸗ 
mal die wohltuende, konſervierende und ver« 
ſchönernde Wirkung von Leichner's Fettpuder er⸗ 
probt hat, wird denſelben nie mehr enhehren können 
um ſo mehr, als nicht zu ſehen iſt, daß mau ge⸗ 
* 18 ſich 4 
an hüte ſich vor Nachahmungen und verlan 

ausdrücklich Leichner'ſche Ware, 17 1 ed 


nennen ihre geringwertigen E iſſ 

Fetipuder. gering 9 rzeugniſſe auch 
Bürſen⸗Berichte. 

Hetreidepreis = Rotiru igen der Lardıwi: 


ſchaftskammer für Pommern. 

Au 16. Januar 1903 wurde fiir inläu⸗ 
diſches Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung. Roggen 
132,00 bis 133,00, Weizen 150,00 bis 151,00, 
Gerſte —,.— bis —,—. Hafer —.— bis —.—. 
Rübſen —,—, Kartoffeln —,.— 


Weltmarktyreiſe. 

Es wurden am 15. Jaumar gezahlt loko 
Berllu lu Mark per Touue inkl. Fracht, Zoll und 
Spes du 

ewnork. Roggen 140,50, Weizen 167,5 

Liverpool. Weizen 174,25. 8 * 

Odeſſa. Roggen 143.25, Weizen 164 0. 

Riga. Roggen 149,25, Weizen 169,25, 

Magdeburg, 15. Januar. No ucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Techn Tune 
fob Hamburg Per Januar 16,15 G. 16,30 B., 
per Februar 16,25 G., 16,35 B., per März 16,30 
G., 16,40 B., per April 16,35 G., 16,45 B., 
per Mai 16,50 G., 16,55 B., per Auguſt 16,90 
G., 1700 A, per Oktober⸗Dezember 18,00 G., 
18,10 B. Stimmung matt. 

Bremen. 15. Jauuar. Börſen⸗Schluß⸗ Bericht. 
Schmalz ſtetig. Loko: Tubs und Firkins 
53,00. Doppel ⸗ Eimer 53,50. Schwimmend 
Januar-Lieferung: Tubs und Firkius — Pf., 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 


l Vorausſichtliches Wetter 
für Sonnabend, den 17. Jauuar 1908, 
Bei wenig veränderter Temperatur trübe, 
ſtrichweiſe Schneefälle. 


K EE i 
Für den Haushalt u. zur Kur gegen 


Gicht 


Rheuma. Fettsucht. Magen-, 
Hals-, Blasenl. u. s. w. sendet 


H. Trültzsch, Berlin N., Boyenstr. 37 
Probefl. Citronensaft 1 
und Dankschreiben gratis 
Giehsilter fre. und ——— 
od. Saft v. ca. % Citronen N. 3,50, v. 
ca. 120 Citr. M. 6,—frco. u. kistefrei, 


Bellevue-Thenier. 
ur Der Zaubermantel. 


Kleine Preiſe. $ 
Sonnabend Abend geſchloſſen. 


feine ee Das Theaterdorf, 


EEE 


e 


* ae * * 1 a a — r * cen o ER SSR 2 vr. An u ‚ * 


Fur: 14. uar..1902.. 4x 11 | K 3 
Amerika Lin NUR 81; MARK: J Wilhelmſtraße 20, 
Hamburg Amerika » Linie, Iranko jeder Bahnstation kosten 5)Mir. Ei ee . 
Die nächſten Abfahrten von won und Paſſagier⸗ — 1 Mir. breites ‚bestes, verzin 8 D raht- ingang tern, zorderhaus 4 Tr., eme 
ae zur Anfertigung von 'zaunen, 9 45 2 

Dampfern finden ftatt : q wie Bohn son 2 Stuben, Küche, Entree 
. Selene 25 EEE . Waſſerkloſet zum 1. Februar er. zu 

” " U. > 

$ 24.01. Poſtd. e de aa Preis 22 %, monatlich. f 

en. „ | | Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 

Nach Boston: 15/1. „ NRauplia. dune ‚Man über alla Sorten Nierſchneltu. billig Stellung finden will, verl, ver 

„ " 7 8 „ nn area Draht? a n W Poſtkartedie, Deutſche Vakanzenpoſt, in Eßlingen. 

2 5 42. „ Aſſyria. astein, orantgenechtfabr. Ruhrort. Für Stettin u. Umgegend ſofort 1 tüchtiger — 
Nach Baltimore: 15/1. „ Bengalia. — eingeführt ers? 

7 3 31... „ Bethania. aer Fenn 
* Ich Philadelphia 2 115 * Nauplie Wa 2 8 Br, Vertreter Zum Backen | Zum Bestreuen Haarmann 1 Reimer’s 
Rach e Ya g eſucht. und Kochen des Gebäcks En 

„ " 25.01. „ Artemiſia. ſſ D cht ge) g 8 ne 

„ An e era e Carl Wilh. Scharf, Hamburg 11. er dan abe e . | ailehen-Perlan 

* * [3] 18 1 9 15 x en eutel r 
— Dortmund Häne Südfrucht⸗Import. ccd Sur , | Senden 8 Big, were 

8 Ans " Bar: . BE Te TE EEE ———— — ebrauc 1-Vanill 5 mit naturgetreuem 
9 Lach Weſtindien: 20.11. 7 Syria. 9 5 115 \ 5 5 1 Päckchen 20 Pfg. Kuge 85 e. Veilchen - Aroma. 

8 2 23.01. 8 Rafjobia. für M I oog „ Atelier Schwalben | ch. und Dr u der, Milch „Die Vellchen Küche: 

= 8 28.1. „ Teutonia. für Wagen, Buden, Zelte 2c. fertigt ſofort aradeplatz 8, Ecke Breiteſtraſſe verfasst von Kaffee, Cacao. | mit50 wer Recepten 

2.12. „ Croatia. in jeder Sort ud G > En Ar . Lina Morgenstern, Beutel mit 15 Kugeln tis 
N oo Shri 1 e und Größe aus reinleinen 6 Viſitenbilder 1.80 an — 10 Pig. tenen 30 br 
ta Mexico: 20. 5 0 Free Segeltuch. : x 7 x Ale diese Packungen echt und unter Garantie des ng 
* 24.1. ” aſſovia. a & : C bi tb fd r 80 . Originalproductes der Erfinder des Vanillin und jſonon, 
= 28.11. „ Teutonia. Eigene Werkstatt im Hause abinetbilder 9, 7 wenn mit Namen Haarmann & Reimer versehen“ 

0 2 2.2. „ Croatia. * 5 Garantie für Haltbarkeit u. Güte. 11 d 
Nach Ostasien: on ee 5 5 g nr 8 Re Generalvertreter: Max Elb in Dresden-Löbtau, 
RT ee Sofortige Reparatur Cale und Restaurant „ d erer; 

5 2 ./ 2. „ Serbia. 2 5 F » 

alter Pläne am Daugs, Max Mocche's Wwe, 


International Tee LIE 
Adolph Goldschmidt, 16 Bismarcksirasse 16, ee en 


Sad: und Planfabrik, h Ecke Kantrathalen. x 
Neue Königſtr. 1. Fernſprecher 325. Angenehmes Familien⸗Lokal. — Vorzügliche Speiſen 
und Getränke zu kleinen Preiſen. 
Kräftiger Mittagstisch von 12—3 ihr von 60 & an. 
Kaffee die Taſſe d 20 , Portion 30 , 
Hochachtungsvoll 


Teber. 885 6. E. Ernst. 


| Technikum Lüchow 


(Han) Hoh. u, mtl. Institut f. Elek- 
trotechnik, Maschinen- u. Hochbau. 
Werlm. Montenrschule,| chrwerks , 


RER 1280 ³ĩðVAKA 5 
C RE ARTE ITLRT 
* = ch ſuche fur meine Tochter eine Stelle, auf 
B >h K Ir Lande, wo ſie die Wirtſchaft lernt. Offert. 
ayrıst E Irmes. unter K. 2 in der Erpeditin weer Blaltes, 
Wohltätigkeits-Volksfest 
des 
| 


Vaterl. Frauen⸗Zweig⸗Vereins 
für die Stadtteile 
Grabow, Bredow, Nemitz, 
am Sonntag den 18. und 
Montag den 19. Jan. 1903 


von 3 Uhr bis Mitternacht 
in allen oberen Räumen des Konzert⸗ und 
Vereinshauſes unter gütiger Zuſtimmung der 
Vorſitzenden des Provinzial⸗Verbandes der 

Vaterl. Frauen-Vereine für Pommern 
Ihrer Excellenz Fran Ober ⸗Präſident 

Freifrau von Maltzahn-Gültz. 

Wir richten an die opferfreudige Bevölkerung 
Stettins die herzliche Bitte, Gaben jeder Art, 
bare Beiträge am 17. Januar 1903 von 
12 Uhr früh bis 6 Uhr abends ins Konzert- 
haus ſenden zu wollen, Gaben für das 
Büffet werden am 18. und 19. von 12 Uhr 
ab gern entgegengenommen. Auch bitten 
wir durch zahlreichen Beſuch am 18. und 19. 
Januar unſer Unternehmen fördern zu helfen. 

Eintritt 50 Pfg. uk 
Das Comitee: 

Frau Ingenieur Brunnemann; Frau Paſtor 
Deike; Frau „Prediger Gauger; Frau Dr. 
Hasselbach; Frau Kallmeyer; Frau Dr. 
Köhler; Frau Amtsgerichtsrat Koch II; 
Frau Ingenieur Krey; Frau Kaufmann 
Kottmus; Frau Jugenieur Markwart; Frau 
Hedwig Müller; Frau Brauereibeſ. Nelle; 
Frau Apothekenbeſ. Radeke; Frau Ingenieur 
Rote; Frau Dir. Stolle; Frau Schröder- 
Chaloupka ; Frau Dr, Schlice ; Frau Kauf⸗ 
mann Tetzlaff; Frau Ober⸗Ingenieur Unger; 
— Baumeiſter Wohlfarth. 


Kirchplatz 3. erbeten. 


Pi ages n Ostrau bei Filenne. 


Höhere Schule und Pensionat auf dem Lande. Gymnasial- und Realklassen von Sexta an. 
Berechtigung zum einjährieen Dienst. 


Köſtritzer n 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und Wür ze⸗Extractes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen medizinischen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben 
in ganz friſcher Füllung in Stettin bei dem General-Vertreter ollen & Böttger, Wein 
und Bier en gros, und F. W. Krause, Königſtraße 1. 


zu e e 1 ‚ Sehl, 
wird ürztlicherseits empfohlen gegen Nieren- nnd Blasenleiden., drles- und Steinbeschwerdem, 
iabetes (Zuckerkrankheit), die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus, 
oruor 55 gen katarı halische Affcctionen des Kehlkopfes u der Lungen, gegen Magen- u. Darınkatarrhe. 
Die Kronenguelle ist durch alte Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen. 
Broschüren mit Ge ne ai. Wimnsch gratis und franco. 


Motorfahrzeug u. Motoren fabrik Berlin Act.-hes. 
MAR IEN F E LDE b. Berlin 


Saug-Generatorgas-Motore 


System Taylor. D. R. P. 
von 6 bis 1000 Pferdestärken. 
Eigene Gaserzeugung. — Betriebskosten 1 bis 


2 Pfg. pro HP u. Stunde. — Gefahr- u. Geruchlos. 
Geringer Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


Hey de nen e: 15 


Farbe € Creifansa 


Aktien-Kapital 10 Millionen Mark. 
Stettin, 
Schul zeuſtraße 30-31. 
Königsberg i. Pr. — Danzig — Elbing — Thorn. 


Eröffnung laufender Rechnungen. 
Annahme von Baareinlagen auf proviſions freien Check: 
oder Depoſiten⸗Konten unter günſtigſter Verzinſung. 
An: und Verkauf von Werthpapieren, unter Ertheilung jeder 
wünſchenswerthen Auskunft. 
Gewährung von Vorſchüſſen gegen Berpfändung von Werth: 
papieren oder Warren. i 
Ankauf von Bankaccepten und ausländiſchen Wechſeln. 
Beſorgung von Inkaſſi in Deutſchland und im Ausland. 
Einlöſung von Conpous und Dividendenſcheinen. 
Verwaltung und Verloſungs⸗ Kontrolle offener &ffekten⸗ 
Depots. 
(Die übergebenen Werthpapiere werden geſondert, ohne Ver⸗ 
mengung mit anderen Beſtänden, als Eigenthum der einzelnen Hinter- 
leger unter Namensbezeichnung aufbewahrt.) 
Vermiethung einzelner Schrankfächer (Safes) unter eigenem Verſchluß 
Gratis. R. Oschmann, Konstanz D. 189. der Mieter in unſerer abſolut feuerfeſten und einbruchsſicheren Stahl⸗ 


2 —— DE 7,50 fürs 
Waſch⸗ l. Flaggenleinen, kammer von Mk. 7,50 fürs Jahr an. 


Inlonfie- u. Rouleaurſchnur, Gurte, Bindſade n — 


Konzessionsfrei! Kataloge gratis und franko: 


Globus- 
Pulz-Extract 


putzt besser als jedes 
andere Putzmittel. 


R 85 ber EHE 1 * 
uch de Ehe 
von Dr. Retau (39 Abbild.) für Mk. 1.50 
franco. Catalog über interessante Bücher 


— 


Tanofin- Streu ulver 


mit dem „Pfeilring“. 


und Stränge empfehlt Soeben erſcheint: 
e erzielte Gr, Wollweberfane 4 4 Prämürt: Chicago 1893. Di b N seines hohen Lanolingehalts und seiner 
3 ee « ntiseptischen Wirkung ein Vorbeugungsmittel 
Gravir-Anſtalt „„Die deutſche Antiseptischen 1 g gung 


gegen Wundsein, 


Mafchinen- Induſtrie“ Preis per Büchse 50 Pf. 


Lanolin- Fabrik Wartinikenfelde. 
Ein Adreßbuch 


ihrer verſchiedenen Fabrikationen und Hilfsquellen. — . — 


3. Auflage. Preis geb. 30 Mk. 
Jeder Intereſſent verlange ſofort Proſpekt und Fragebogen. 
Inſerate infolge des bedeutenden Abſatzes im In⸗ 
und Auslande von größter Wirkung. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom 


Verlag deutſcher Jachadreßbücher 
fresſchner 4 es. ft in Dresden. 


Toeflund’s 


Ve ET EEE TR E 


met Stempel⸗ u. 
Schablon.⸗Fabrik, 
Ob. Schulzenſt. 10. 
Tel. 2580. Bitte 
genau auf die 
una zu — 


> Sofort Linderung 


haben Sie, wenn Sie bei Erkältungs- 

Erscheinun en, als Husten, Heiser- 

keit, Verschleimung, Bronchial-Ka- 
tarrh etc. 


Fay’s ächte 


| $odener Minsral-Pastillen 


anwenden, Sio helfen. sicher und 
sind augonchm zu nehmen In den 
Apotheken, ‚Drogerien und Mineral- 
wasserhandlungen zum Preise von 
85 Pfeunig per Schachtel zu haben. 


s Präparate 


RER RT 


Malz-Extract 


Diaeteticum bei Husten, Katarrh, Influenza, 


Leberthran - Emulsion 
beliebteste und wirksamste Leberthrankur. 


Milchzücker, chem. rein, (n. Prof.*V. Soxhlet’s Verf.) 


Derselbe aueh mit Nährsalzen 
anerkannt beste Säuglingsnahrung. 


Milchzwieback 


su Kraftsuppen für zarte, schwächliche Kinder. 


Malz-Suppen-Extract 


für magendarmkranke Kinder. 


uad 


auf beſtem ſtarken l 
kanzlei Aa, 

Arbeitshefte auf holzfreiem 
Schreibpapier, 

Arbeitshefte auf holzfreiem 
Conceptpapier, 

Zeicheuhefte auf holzfreiem 
beſtem Zeichenpapier, 


wie ſolche für fämtliche Stettiner Gemeinde⸗ 
ſchulen liefere, empfehle zu billigſten Preiſen. 


R. Grassmann, 


Breiteſtraße 42, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelniſtraſſe 3. 


Engros-Lager für Wiederverkäufer Kirch⸗ 1 
platz 8. g ea 


In Apotheken und Drogerien, en gros von der Fabrik von 


68 Loeflund & ene eee ede bei Stuttgart. 


empfehlen sich selbst. t. | 


